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Funkersbomber erringt drei Weltrekorde
iVlit 501 XilomsteiLlunäen un6 2ivei lonnen Xutz1a8t über 6ie ZOOO-Kilometer-ZlreoIro

Berlin , 30. Juli . Während sich zur Zeit
eine gewisie Auslandspresse bemüht, sür die
allzu durchsichtigen Zwecken dienenden eng¬
lisch-französischen Einkreisungsflüge die Ne-
klametrommel zu rühren , setzt dre deutsche
Luftfahrt in aller Stille die Reihe ihrer im¬
ponierenden Rekorde fort . Sie beweist hier¬
durch immer wieder, welche Ueberlege  ri¬
ll eit  das deutsche Fluggerät und welchen
hervorragenden Leistungsstand
die deutslheLuftwaffe  tatsächlich be¬
sitzt.

Am Sonntag haben die Flugzeugführer
Ernst Seibert  und Kurt Heintz  mit dem
neuen zweimotorigen Junkers -Bombenflug¬
zeug der deutschen Luftwaffe drei internatio¬
nale Geschwindigkeitsbeftleistnngen aufge¬
stellt. Ter Geschwindigkeitsrekord über der
2000-Kilometer-Strecke mit einer Zuladung
von 2000 Kilogramm Nutzlast wurde aus
501 Kilometerstunden verbessert, und mit
demselben Flug überbot das Junkersflug¬
zeug zwei weitere internationale Rekorde über
der 2000-Kilometer-Strecke, und zwar mit
1000 Kilo Nutzlast und ohne Nutzlast.

Der Rekordflug stand unter der Aufsicht
von Sportzeugen des Aeroklubs von Deutsch¬
land , der die Flugcrgebnisse der FAJ . zur
Anerkenung zuleitet. Bisher befanden sich
die drei Rekorde mit 468 Kilometer im italie¬
nischen Besitz. Deutschland und Italien
haben also gerade bei diesen für die Landes¬
verteidigung besonders bedeutungsvollen Re¬
korden die unbestrittene Füh¬
rung  errungen . Der deutsche Junkersbom¬
ber hat schon einmal eine in der ganzen Welt
beachtete Bestleistung vollbracht, als er am
19. März dieses Jahres mit 2000 Kilogramm
Nutzlast über der 1000-Kilometer-Strecke eine
Geschwindigkeit von 517 Kilometerständen
erreichte und damit einen bisher nicht über¬
botenen internationalen Rekord aufstellte.

Wie bei dem damaligen Rekordflug wurde
wieder als Meßentfernung der Weg Des¬
sau - Zugspitze  gewählt . Allerdings
mußte diese 500 Kilometer lange Strecke dies¬
mal insgesamt viermal durchflogen werden.
Der Start erfolgte am Sonntagmorgen
gegen 5 Uhr, die Landung gegen 9 Uhr. Die
auf dem Flug eingesetzte zweimotorige Ma¬
schine ist ein Ganzmetalltiefdccker der
modernsten Junkersbauweise . Die beiden
Höchstlcistungsflugmotore Juno 211, deren
jeder eine Startleistung von über 1200 PS
besitzt, waren — wie bei dem früheren
Nekordflug — mit automatisch arbeitenden
Junkers - Verstell-Luftschrauben ausgerüstet,
deren neuartige Blätter vom Heine-Propel-
lerwerk geliefert wurden . Die erreichte
Fluggeschwindigkeit  ist für ein
mehrsitziges Kampfflugzeug überaus hoch.

Der Juno 211, der in den Kampfflugzeu¬
gen unserer Luftwaffe verwendet wird , hat
durch den Nekordflug erneut den Beweis sei¬

Ner Mrrr in Saarbrücken
Saarbrücken,  30 . Juli . Der Füh¬

rer  und Oberste Befehlshaber der Wehr¬
macht traf am Samstag in Saarbrücken ein,
um die Werke der Befestigungszonen im
Saargebiet und in der Saarpfalz zu besich¬
tigen. Der Führer überzeugte sich vom Ver¬
teidigungszustand der Anlagen und nahm
die Meldungen über den Einsatz der Sicher¬
heitsbesatzungen sowie der in der Zone üben¬
de» Truppen entgegen. Den Führer beglei¬
tete u. a. der Reichsminister des Auswärtigen
von Nibbentrop.  Gegen Abend kehrte
der Führer im Flugzeug nach Bayreuth
zurück.

Gering im Hamburger Hafen
Hamburg , 30. Juli . Generalfeldmarschall

Göring  machte am Samstag , 29. Juli,
mit seiner Motorjacht „Karin II " eine län¬
gere Rundfahrt durch den Hamburger Hafen
und besichtigte die Werft- und Hafenanlagen.
Ueberall, wo der Generalfeldmarschall sich
zeigte, wurde er von den Werst- und Hafen¬
arbeitern , sowie den zahlreichen Besuchern
des Hamburger Hafens stürmisch begrüßt.

ner Zuverlässigkeit und Lei¬
stungsfähigkeit  erbracht . Damit hat
die deutsche Flugmotorenindustrie wiederum
gezeigt, daß sie den vor wenigen Jahren noch
bestehenden Vorsprung des Auslandes in¬
zwischen erreicht und überholt hat . Es muß
dabei hervorgehoben werden, daß die neuen
Rekorde von jungem Nachwuchs der deutschen
Fliegerei errungen wurden , zu denen sowohl
Seibert  als auch He i n tz zu zählen sind.
Beide sind von Haus aus Ingenieure ; Sei-
bert gehört als Erprobungsflieger und Heintz
als Versuchsingenieur der Flugversuchs-
gruppc der ^zunkcrswerke an.

Nation beherrscht
den Luftraum des MMelmeers

Rom, 30. Juli . Die italienischen Luft¬
manöver.  die vom 25. bis 26. Juli im

zentralen Mittelmeer unter Beteiligung von
rund 400 Flugzeugen, darunter solchen aus
Libyen und den Aegäischen Besitzungen, statt¬
gefunden haben, sind ohne jeden Zwischenfall
verlaufen . Tie anläßlich der englischen Luft¬
flottendemonstrationen in der englischen und
französischen Presse aufgestellten Behauptun¬
gen, daß Italien überall im Mittelmeer ver¬
wundbar fei und die, englischen Luftflotten¬
basen in der Levante sehr schnell und sicher
Vorstöße gegen Italien und seine Mittel¬
meerbesitzungen ausführen könnten, sind
durch die Luftflottenmanöver glänzend
widerlegt worden. Italienische Sachverstän¬
dige erklären, die Manöver hätten bewiesen,
daß das Passieren des Mittelmeers durch
Schisse oder Flugzeuge von der italienischen
Luftwaffe radikal unterbunden
werden könne.

-es Meers an den Dme
HuläiMnZ ä68 itAliemseken 63li6in8l3ncl68 IVlu88o1ini8 Oeburt8laZ

Berlin , 30. Juli . Der Führer  hat dem
italienischen Regierungschef und Marschall
des Imperiums Mussolini  zu seinem
gestrigen Geburtstag folgendes Glückwunsch¬
telegramm übersandt:

, An Ihrem heutigen Geburtstage griitze ich Sie
in treuer Verbundenheit mit meinen herzlichsten
Wünschen für Ihr persönliches Wohlergehen wie
de,, weiteren Erfolg Ihrer geschichtlichen Arbeit.
Ich gedenke' heute dankbar des im Mai dieses
Jahres abgeschlossenen deutsch - italienischen
Freundschafts- und Biindnispaktes, durch den un¬
sere beiden Völker zu einer untrennbaren Schick-
falsgemeinschast zusammengeschlossen worden sind,
die ihre Stärke in der Wahrung der LebenSrechte
unserer Völker wie in der Erhaltung des Frie¬
dens Europas erweisen wird ."

Zehntausend Vertreter der italienischen
Bauernverbände , geführt von Parteisekretär
Minister Staracc , Landwirtschaftsminister

Nossoni und Korporationsminister Lantini,
sind am Samstag aus allen Gauen Italiens
in Predappio  wo der Duce vor 56 Iah.
reu das Licht der Welt erblickte, zusammen¬
gekommen, um dem Begründer des faschisti¬
schen Imperiums , der bekanntlich selbst einem
alten Bauerngeschlecht entstammt , als sym¬
bolische Gabe  die schönsten Erzeugnisse
des fruchtbaren italienischen Bodens zu
überbringen . Als der Duce, der zur Zeit in
seinem nahe gelegenen Sommersitz in Nocca
della Laminate weilt, auf dem Balkon des
Partcihauses von Predappio erschien, wurde
er von den 10 000 Bauernführern und der
Bevölkerung mit Jubel begrüßt , der sich noch
steigerte, als Mussolini den Bauern für ihre
Gaben dankte und ihre Grüße im Geiste eines
Kameraden erwiderte, der sich nach wie vor
mit der Scholle verwachsen fühle.

GM Wreu-SMA-Mnner-evortlert
Lokwers LokläZereien in Ol38voiv / 86rienwei86 ^ ii8ivei8UliA von Iren

London, 30. Juli . Sechs führende JNA .-
Männer sind Samstag abend unter starker
Polizeibcwachung auf den Euston-Bahnhof
in London gebracht worden, wo sie in Be¬
gleitung von Polizeiinspektoren in den Zug
geleitet wurden, der sie nach Irland bringt.
Anscheinend sind die in England lebenden
Iren nicht gewillt, sich dem Vorgehen der
britischen Behörden widerstandslos zu unter¬
werfen. Im Gorbals -Viertel von Glasgow,
dem irischen Viertel der Stadt , kam es in
der Nacht zum Sonntag zu schweren
Schlägereien  zwischen einer aufgeregten
Menge und der Polizei. Zwei Personen
wurden verhaftet . Es wurden vier Waren¬
hausschaufenster eingeschlagen. Die Polizei
hatte , um sich der Menge zu erwehren, mit
dem Gummiknüppel Vorgehen müssen. Auch
in London hielten Mitglieder der INA . eine
Tagung ab. Die Polizei schritt jedoch ein
und zerstreute die Versammlungsteilnehmer.

Wie die Abendblätter berichten, sind jetzt
30 Ausweisungsbefehle  gegen irische
Staatsangehörige unterzeichnet. Zehn Aus-
gewiescne haben Großbritannien bereits ver¬
laßen . Der Innenminister ist über das
Wochenende eigens in London geblieben,
um weitere Ausweisungsbefehle zu unter¬
zeichnen, die noch für einige Zeit serienweise
täglich herauskommen dürften . Die Polizei
hat jetzt festgestellt, daß „verdächtige Ele¬
mente"' auch an den Barackenbauten für die
neuen Rekruten beschäftigt werden. Auch
hier sind bereits Verhaftungen erfolgt. In
den Gefängnissen befindet sich schon eine
ganze Anzahl von Personen , gegen die noch
nicht genügend Verdachtsgründe für einen
Ausweisungsbefehl vorliegen . Bekanntlich
können solche Leute bis zu fünf Tagen ein¬
gesperrt werden, bis ihr Fall geprüft ist.

Die Rückwanderung von Iren nach Irland
hat jetzt so stark eingesetzt, daß am Samstag
der Zugverkehr nach dem westenglischen Ha¬
sen Holyhead verdoppelt werden mußte.

Die SNA. an Kar-inai Hlnötey
L!i g e n d e i i e k t cker I48 -? resse

bk. Dublin , 31. Juli . In dem Nachrichten,
blatt der Irischen Republikanischen Armee
wurde kürzlich ein Brief an den Kardinal
Hinsley  veröffentlicht , der die Bomben¬
attentate in England feierlich verdammt
hatte . Darin heißt es:

„Seiner Eminenz! Wir haben mit pein¬
licher Ueberraschung von Ihrer Verdammung
gewisser Ereignisse in England gehört. Sie
haben es im Interesse Ihres eigenen Landes
für nötig befunden, das Ansehen der
Kirche zu mißbrauchen  und die Reli¬
gion auf die Ebene des politischen Tages-
kampfes herabzuziehen. Wir sind überzeugt,
daß Sie wissen, daß der Kardinal -Primas von
Irland ausdrücklich betont hat , daß die Be-
setzung Irlands durch bewaffnete britische
Truppen ein nicht zu entschuldigen¬
der Kriegsakt  ist und daß als ein un¬
mittelbares und direktes Ergebnis dieser Tat
die Katholiken Irlands gezwungen sind,
Mordzüge, Räubereien und Brandstiftungen
zu erdulden, an denen gemessen, die Londoner
Explosionen, die Sie verdammen , höchst un¬
bedeutend und harmlos sind.

Wir nehmen als sicher an , daß Sie ver¬
brecherischerweife falsch unterrichtet
worden find über die nach Ihrem Urteil „fei¬
gen " Aktionen unserer nach England geschick¬
ten Kämpfer . Offen gestalten . Eminenz . Sw
' iben in Ihrer erwähnten Adresse de» Geist

er Kirche falsch interpretiert

und Ihre persönliche Stellung auf der fall
scheu Front eingesetzt, wenn Sie sagen, unser
Land hätte kein gesetzliches oder moralisches
Recht, seine Armee in England einzusetzen.
Dürfen wir von Euerer Eminenz die Ver¬
sicherung erwarten , daß Sie falsch unterrich¬
tet worden sind und daß Sie als Diener der
Kirche bereit sind, ihren Einfluß zu gebrau¬
chen, eher zu beschwichtigen,  als um
neue Spannungen in einer "Lage zu schaffen,
die doch einzig und allein von Ihren briti¬
schen Landsleuten geschassen wurde ?"

SIMM hinter General Russell
k! j g e n b e i->c 5 t cke r 148 p r e s s s

cg. London. 31. Juli . Erleichtert stellte ^
man in London am Sontagabend fest, daß
das Wochenende entgegen den Befürchtun-
gen ohne weitere Bombenexplosionen ver¬
laufen ist. Ter Polizeibericht weiß nur von
zerschnittenen Telephonleitungen in einer
Anzahl von öffentlichen Fernsprech-Zellen zu
berichten. Ob das neue anti -irische Gesetz
den erhofften Erfolg haben wird , ist weiten
englischen Kreisen zweifelhaft. „Sunday Ti¬
mes" erwarten , daß mindestens „isolierte
Attentate " weiter andauern werden und daß
bestenfalls nur der organisierte Terror mit
Explosionen und Attentaten eingedämmt
worden sei. Das Blatt empfiehlt bezeichnen¬
derweise Konzentrationslager  für
unliebsame Iren in England , falls trotz all w
polizeilichen Maßnahmen diese auf Fischer¬
booten nach England zurückgeschmuggelt
werden sollten.

Eine allgemeine Jagd wird von dec eng¬
lischen Presse auf den JNA .-Führer , Gene¬
ral Russe  l l, organisiert . Die Blätter ver¬
öffentlichen das Bild des Generals und for¬
dern ihre Leser auf, nach dem gefährlichen
Mann Ausschau zu halten , denn er soll die
Kühnheit haben, sich in London aufzuhalten.
Mit dem irischen Ministerpräsidenten De
Valero  ist man in England unzufrieden.
Er hat nämlich nach englischer Ansicht ver¬
säumt , die aus England massenweise abge-
fchobenen Iren bei ihrer Ankunft in der Hei¬
mat verhaften zu lassen. - Die große Sym¬
pathie , die der Kampf der JRA . in Ame¬
rika  findet , soll zu einem offiziellen engli¬
schen Schritt in Washington geführt haben.

Dreieck Berlin-Rom-§okio Markt
Zum deutsch-japanischen Handelsabkommen

Tokio, 30. Juli . Das Außenamt erklärte
zum Abschluß des deutsch-japanischen Handels¬
vertrages in einer inoffiziellen Verlautbarung,
das Hauptziel für die Aufnahme der Handels¬
vertragsverhandlungen sei seit 1937 nicht nur
der Ausbau der wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen beiden Ländern und eine weitere
Verstärkung der Antikominternbeziehungen ge¬
wesen, sondern auch eine Verbesserung der
Handelsbilanz und gleichzeitig eine Sicherstel¬
lung der für Japan wichtigen Waren . Durch
das' Abkommen werde der deutsch-japanische
Handel nicht nur eine weitere Steige¬
rung  erfahren , sondern auch die Wirtschaft
beider Staaten vorteilhaft ergänzt werden. Der
Sprecher wies abschließend hin auf die Bedeu¬
tung oes Abkommens, das beweise, wie sehr
das weltpolitische Dreieck Berlin — Rom —>
Tokio auf wirtschaftlichenund anderen Gebie¬
ten ständig gestärkt werde.

Die gesamte japanische Presse würdigte den
Abschluß des deutsch-japanischen Handelsver¬
trages, dessen Bedeutung zunächst in der Ver¬
stärkung und dem Ausgleich des Handels bei¬
der Länder zu suchen sei. „Asahi Schimbun"
erläutert den Vertrag in drei Richtungen,
indem sie schreibt, er beabsichtige eine starke
Aktivierung des Handels beider Länder.

Zoo«Politiker vor KornivtionsseriKt
Ligendericvt äer 148 - ? r e s s e

rä . Prag , 30. Juli . Das Volksgericht, bas
untersuchen soll, ob sich bie tschechischen
Politiker widerrechtlich berei¬
chert  haben , nimmt in der kommenden
Woche seine Tätigkeit auf . Fünf Mitglieder
des Gerichtes werden am Dienstag vereidigt.
Zuerst wird kontrolliert , auf welche Weise
die Mitglieder der jetzigen Regierung ihr
Vermögen erworben haben. Dann soll der ^
Besitz der Angehörigen des Ausschusses über-
prüft werden. Man schätzt, daß mindesten«
5000 Perfonen vor dem Volksgericht Reche»-



Montag , 31. Juli Seite 2

Deutsche Erzieher im Gefängnis
Oie LorZe um äas Woül 6er Xinüer ivircl von 6en ? o1en bestraft
L i 8 eu b o rl cd t der bl 8 - ? r e 88 s

s. Gleiwitz, 30. Juli . Weil sie es gewagt
hatten , sich in einer Beschwerdeschriftgegen
einen unwürdigen polnischen Schulleiter
einer deutschen Minderheitsschule zu wenden,
wurden drei deutsche Erzieher  aus
Kamitz bei Bielitz (Teschener Schlesien) nicht
nur unter Klage gestellt, sondern sogar im
Gerichtssaal verhaftet.  Diese Maß.
nähme erfolgte angeblich, um einen deutscheil
Zeugen nicht zu beeinflussen, der später aus-

- sagen sollte. Inzwischen erging auch das Ur¬
teil. Der Volksdeutsche Rittmeister erhielt
vier Monate Gefängnis  ohne Bewäh¬
rungsfrist . die beiden Mitangeklagten , alle
Mitglieder des Elternvereins , der inzwischen
aufgelöst wurde , je drei Monate Gefängnis

! unter Zubilligung einer Bewährungsfrist.
,Die IStägige Hast wurde nicht angerechnet.
Deutsche Sorge um die Erziehung deutscher
Kinder wird jetzt also in Polen bestraft!

Das Burggericht in Hohensalza  ver¬
urteilte den Volksdeutschen Benno Sonnen¬
berg zu sechs Monaten Arrest  und 30 Zloty
Strafe . Die Anklage warf ihm Beleidigung
des Polnischen Volkes" vor.

Die letzten Deutschen gingen
In diesen Tagen wurde der letzten Gruppe

,deutschstämmiger Angestellter des Lodzer
.Elektrizitätswerks,  acht Volksdeut¬
schen, gekündigt. In zwei voraufgegangenen
Etappen hatten ihre Volksdeutschen Kamera¬
den die oft in 25jähriger Tätigkeit vertraute
Arbeitsstätte verlassen müssen. Die Direktion
des Lodzer Elektrizitätswerks, das von dem
Geld zehntausender deutscher Stromabnehmer

Hebt, hat damit ihrer Deutschfeindlichkeit ein
iwürdiges Denkmal gesetzt. — Der Direktor der
Textilwarenfabrik Scheibler L Grohmann in
Lodz, Bruno Reimann,  wurde infolge der
.jüngsten Hetze nach 28jähriger Tätigkeit im
Werk fristlos entlassen und bereitete seinem
Leben ein Ende. Auch dieser tragische Vorfall
beleuchtet die ausweglose Lage,  in der
sich die deutsche Volksgruppe in Polen befindet.

3ns Gefängnis für ein Lied
Gegen dieukrainischeVolksgruppe

in Polen wird weiter mit den schärfsten Maß¬
nahmen vorgegangen. So wurden zwei Mittel¬

eb. London, 30. Juli . Die englisch-japani¬
schen Verhandlungen in Tokio sind, wie aus
der japanischen Hauptstadt verlautet , auf
große Schwierigkeiten  gestoßen. Ja¬
pan hat gefordert, daß die alte chinesische
Silberdollarwährung von den britischen Kon¬
zessionen aufgegeben mnd die neue japanische
Nordchina-Währung eingeführt werden soll.
Ferner verlangt Japan die Auslieferung der
in Tientsin lagernden verschiedenen Millionen
Dollar Silbergcld der Tschiangkaischek-Negie,
rung . Beide Forderungen sind von den bri¬
tischen Unterhändlern abgelehnt worden,
worauf die Verhandlungen zunächst einmal
„vertagt " worden sind.

Politische Kreise verurteilen schärfstens die
ablehnende Haltung , die die englischen Ver¬
treter in den letzten Einzelbesprechungen
gegenüber der japanischen Forderung nach
einem Verbot der chinesischen Fapi -Währung
und der Auslieferung der Silbervorräte
innerhalb der Konzession, einnahmen . Japan
müsse, so betont man . auf die Erfüllung die¬
ser Forderungen bestehen, da sie eine Grund¬
voraussetzung für die Aufrechterhaltung der
öffentlichen Ordnung sei. England ver¬
stoße offensichtlich gegen den
Geist des Abkommens  zwischen Arita
und Eraigie . Seine ganze Haltung müsse als
ein „großangelegtes diplomatisches Manö¬
ver" angesehen werden, bei dem England
nach außen hin große Zugeständnisse mache,
um in Wirklichkeit konkrete Vorteile zu er¬
langen.

Tschiangkaischek rugk England
„News Chronicle" veröffentlicht als Ori¬

ginalartikel einen Appell Tschiangkai-
scheks  an Großbritannien , in dem dieser
England nahelegt , die Verhandlungen mit
Japan einfach fallen zu lassen. Der chine¬
sische General läßt in dem Aufsatz sein größ¬
tes Erstaunen darüber bemerkbar werden,
daß das moralisierende britische Geschwätz
von den „Angreifernationen " eine Ange¬
legenheit einer Zweckmäßigkcitspolitikist. Er
vertraue , heißt es weiter , daß die britische
Negierung ihn nicht weiter enttäuschen
werde. Aus dem Artikel geht mit ungemei¬
ner Deutlichkeit hervor , daß nur mit
H ilfe G r oßbr i t a nni ens der Wi-

er st and gegen die Japaner auf¬
recht erhalten  wurde und es sich welt¬
politisch immer mehr um ein Ringen zwischen
Tokio, daS den Raum der gelben Nasse ord¬
nen möchte, und London, das di« erpreßten
britischen Vorrechte verteidigt - handelt.

schüler wegen Zugehörigkeit zur nationalisti¬
schen Ukrainischen Organisation von dem Be-
zirksgericht in Czortkow zu 16 und 14 Mona¬
ten Gefängnis  verurteilt . Das Bezirks¬
gericht in Zloczow schickte zwölf Ukrainer aus
dem Dorf Matow für sechs bezw. zwölf Monate
ins Gefängnis, weil sie ein Lied gesungen
haben, das den im vorigen Jahr ermordeten
Ukrainerführer Konowalec verherrlicht.

Aufgewärmte Lugen
Wüster Hetzaufsatz gegen das Reich

Warschau, 30. Juli . Einen wüsten Hetzauf¬
satz gegen das Reich veröffentlicht der „Jllu-
strowany Kurjer Codziennh" (Krakauer
Kurier ) anläßlich des 25. Jahrestages des
Weltkriegsausbruches . Bei einem Vergleich
mit der heutigen Lage fällt dem Blatt nichts
Gescheiteres ein, als die längst widerlegte
Lüge  auszuwärmen , daß sowohl im Jahre
1914 ww im Jahre 1939 der „alleinige Schul¬
dige an der Entwicklung" Deutschland sei.
Wenn dieser „Feind der Menschheit, der im
Jahre 1914 die Welt in den Krieg getrieben"
habe, heute zum zweitenmal einen Kriegs¬
brand entfesseln wollte, dann werde es nur
eine Parole geben, nämlich: Daß man
zum zweiten Male Versailles
nicht wiederholen würde.  Der
„Feind der Menschheit und des Friedens"
müsse ein für allemal niedergeschlagen und
mit dem Eisen ausgebrannt werden. Die
Halbheiten von Versailles und der Friedens¬
verträge trügen die Schuld daran , daß das
Geschlecht der Soldaten von 1914 sich heute
noch einmal auf den Schlachtfeldern befinden
könne. Dieser Fehler dürfe nicht wiederholt
werden.

*

Dem notorischen Polnischen Hetzblatt kön¬
nen wir darauf nur erwidern , daß sich nicht
nur die „Halbheiten", sondern auch die „Frie¬
densverträge " von Versailles überhaupt
nicht wiederholen werden. Wir werden dies
nicht als ein „Feind der Menschheit", sondern
im Dien st e eines wirklichen Frie¬
dens zu verhindern wissen.  Im
übrigen können wir dem „Krakauer Kurier"
versichern, daß uns seine naive Wichtigtuerei
herzlich wenig imponiert.

„Daily Telegraph " meldet, daß in naher
Zukunft Flüge der britischen Luft-
wasfenachdemFernenOsten  statt¬
finden würden . Die britischen Flugzeuge
würden von französischen Flugbasen aus
starten und dann über gewisse Länder des
Nahen Ostens fliegen. Vielleicht werde man
in Malta halt machen.

Englands größte Manöver
London, 30. Juli . Am Montag beginnen

die größten Manöver zu Land und zur SeS)
die England seit zwanzig Jahren abgehalten
hat . lieber 10 000 Flottenreservisten beziehen
ihre Stationen , und in wenigen Stunden
sollen 48 Schisse der britischen Neserveflotte
voll bemannt sein. Ende der Woche werden
die 130 Schiffe der Reserveflotte manövrier¬
fähig sein für die Flottenparade vor dem
König in der Weymouth-Bucht. Im Laufe
der Woche werden außerdem 135 000 Trup¬
pen der Territorialarmee grobangelegte
Uebungen durchführen, während in Süd¬
england und in London große Verdunke¬
lungsübungen durchgeführt werden sollen.

Englischer LMahrtminiiter
Verunglückter Flug nach Rordirland
Ligeubericdt 6er bl 8 - ? r e 88 s

ob. London, 30. Juli . Großes Aufsehen er¬
regt in England ein ernster Unfall des Flug¬
zeuges. in dem der englische Luftfahrtminister
Sir Kingsley Wood  von London nach
Belfast fliegen wollte. Die Maschine, die zu
den stärksten englischen Apparaten gehörte,
mußte, angeblich wegen des stürmischen Wet¬
ters , über der irischen See umkehren und an
der englischen Küste eine Notlandung
vornehmen, wobei ein Flügel abgebrochen ist
und auch der Rumpf des Kugzeugs stark be¬
schädigt wurde . Sowohl der -Minister selbst,
wie der mitfliegende englische Luftmarschall
Sir Christopher Courtenah und die übrigen
Begleiter sind offenbar nicht unerheblich
verletzt  worden , vor allem hat ein Nerven-
chock dem Minister die Fortsetzung des Flu.
ges unmöglich gemacht.

Londoner Ballonsperre
Amerikanischer Bomber in England abgestürzt

Ligsnberickt 6sr U8 - ? re8,s
«b. London, 30. Juli . Die großen Manöver

der Londoner Ballonsperre haben nach An¬
sicht der Sachverständigen ergeben, daß die
eingesetzten 500 Ballone völlig ungenügend
sein werden, um einen ausreichenden Schutz
gegen Bombenangriffe zu bilden. Es werde

I mindestens die fünffache Zahl von BallonÄr
! nötig sein, so wird festgestellt, um die eng¬

lische Hauptstadt in ihrer heutigen Ausdeh¬
nung zu sichern. Bei Birkenhead stürzte ein
in Amerika gebautes Bombenflugzeug ab
und verbrannte . Die drei Insassen wurden
getötet. Der Bomber befaird sich auf einem
letzten Probeflug vor der Uebernahme durch
die englische Luftwaffe.

„News Chronicle" berichtet, der Presse sei
ein Photo von den Uebungen zugegangen.
Kurze Zeit darauf folgte jedoch die Mittei¬
lung , daß die Photographien „von der Zen¬
sur noch nicht genehmigt" worden seien. Das
Blatt wundert sich jedoch nicht darüber , daß
es eine demokratisch eZensur  für die
„freie englische Presse" gibt, sondern stellt
lediglich fest, daß es besser sei. tvenn die Be¬
hörden ihre Verbote auf die wirklichen Ge¬

rb . London, 30. Juli . Ueber di« geplanten
englisch-französisch-sowjetrussischen General¬
stabsbesprechungen, die in acht bis zehn Ta¬
gen in Moskau beginnen sollen, wird am
Montag eine Erklärung des Ministerpräsi¬
denten Chamberlain  im Unterhaus er¬
wartet . Diese Generalstabsbesprechungen, die
offenbar dazu dienen sollen, die politisch sest-
gesahrenen Verhandlungen wieder flott zu
machen, haben das englische Interesse wieder
auf die Note Armee  gelenkt.

„Daily Telegraph " ist sich dabei Plötzlich
bewußt geworden, wie wenig Zuverlässiges
über die sowjetrussischenArmeen in London
bekannt ist. Sogar die ausländischen Mili¬
tärattaches in Moskau würden ^die Note
Armee nur zweimal im Jahr bei Paraden
zu Gesicht bekommen und seien selbst zum
Teil dem Marschall Woroschilow überhaupt
nie vorgestellt worden. Während Moskau
seine Armee mit großen Geheimnissen um¬
gebe, versuche es, über die Heere anderer

Paris , 30. Juli . Die französischen Minister
sind gestern unter dem Vorsitz des Staats¬
präsidenten zu einem letzten Ministerrat vor
den Sommerferien Lebruns zusammengetre¬
ten, um nicht weniger als 80 neue Not¬
verordnungen  zu verabschieden. Die
wichtigsten dieser Verordnungen sind die
Verlängerung der Legislaturperiode der
Kammer um zwei Jahre , die Schaffung eines
Aerzterates , die verstärkte Nebcrwachung der
Nundfunknachrichten und ein Familienschutz¬
gesetz. Die neuen Notverordnungen haben
einen solchen Umfang, daß es technisch un¬
möglich ist, sie auf einmal zu veröffentlichen.
Man rechnet außerdem damit , daß Außen¬
minister Bonnet einen Ueberblick über den
Stand der Moskauer Verhandlungen gege¬
ben hat.

Finanzminister Paul Neynaud  hielt
am Samstagabend eine über alle französi¬
schen Sender verbreitete Nundfunkansprache,
in der er die von der Negierung am Nach¬
mittag verabschiedeten Notverordnungen , be-

heimnisse beschränken würden , nicht aber auf
Ballonsperren , die jeder Mensch sehen könne.

Gelb für Polen
VA. London , 31 . Juli . An der zugeknöpften

Haltung der Regierung gegenüber den Alt¬
rentnern übt der „Dailh Expreß"  scharfe
Kritik. Das Blatt schreibt, die Negierung
übernehme gerade das schlechteste von
der Politik der Opposition,  Sie
übernehme beispielsweise die auswärtige und
koloniale Politik der Oppositionsparteien.
Ohne Zögern habe man die Unabhängigkeit
Polens garantiert . Aber jetzt zögere man,
die Unabhängigkeit der Altrentner
sicherzustellen. Alles, was man für die alten
Leute tue, sei das Versprechen, eine zwei
Monate dauernde Untersuchung durchzu-
sühren.

Mächte alle nur erreichbaren Informationen
herauszuholen.

Sehr Pikant ist auch, wie der „Daily Tele¬
graph " berichtet, daß auf sowjetrussischer
Seite Generalstabschef Schaposchnikow
die Verhandlungen führen weiche. Scha¬
poschnikow war ausgerechnet im Jahr 1920
der Urheber des Planes des Nussenein-
falls in Polen.  Man dürfte daher in
Warschau diesen Namen mit sehr gemischten
Gefühlen nennen hören.

Gowietslotte ging in See
ri>. Warschau, 31. Juli . Die Ostsee¬

flotte der Sowjetunion  hat ihre
Sommerübungen begonnen, nachdem die teil¬
nehmenden Linienschiffe, Kreuzer, Torpedo¬
boote und Wachboote vor Kronstadt von dem
Mitglied des kürzlich neugeschaffenen Ober¬
sten Marinerates , Schdanow , und dem
Volkskommissar der Kriegsmarine , Kusnezoff,
besichtigt worden sind. Im Anschluß an die
Paradeaufstellung gingen die versammelten
Einheiten zum Manöver in See.

sonders die auf wirtschaftlichem und finan¬
ziellem Gebiet, zu verteidigen versuchte. Die
neuen von der Negierung verabschiedeten
Notverordnungen stellten einen weiteren
Schritt zur „französischen Wiedergeburt " dar,
nachdem die Schlachten auf dem Felde des
Exports , der Produktion , der Arbeitslosen¬
bekämpfung und des Goldes „siegreich be¬
standen" seien. Frankreich besitze noch im¬
mer nach den Vereinigten Staaten den größ¬
ten Goldbestand der Welt. Allerdings feien
die Lebenshaltungskosten gestiegen,  der
Hauptgrund hierfür liege jedoch in den Rü->
stungen und im Produktionsmangel der ver- s
gangenen Jahre . i

Im weiteren Verlaus seiner Rede kündigte
Paul Neynaud scharfe Maßnahmen gegen,
jede Steuerhinterziehung  an . Zumi
Schluß setzte er sich mit der Kritik an den!
von ihm und dem Kabinett getroffenen Maß¬
nahmen auseinander und forderte die Fran¬
zosen auf . neue Opfer zu bringen.

Lüge, Betrug und Verleumdung
Lin lürko über Wesens - üse 6er enZUseken ? oüM

Istanbul , 30. Juli . In seinem vor zwei
Jahren in der Istanbuler Druckerei „Cüm-
huriyet " erschienenen Buch „Jene Zeiten ",
fällt der bekannte türkische Schriftsteller I s-
mael Habib  über die Engländer und ihr
Weltreich folgendes bemerkenswerte Urteil.

„England ist eine Statue , die mit einem
Bein am Himalaja steht, mit dem anderen
in Südafrika , das Haupt stößt an die Inseln
der Nordsee. Diese Statue ist aber nicht aus
Stein oder Marmor geschaffen, sie ist ge¬
schaffen aus Ueberheblichkeit, aus Lüge,
Betrug und Verleumdung.  Der
Dämon , der diese Statue meißelte, knetete
sich das Modell aus Ueberheblichkeit. nahm
seinen Stoff aus der Lüge, und schuf die
Form aus Lug und Betrug . Denn Ueberheb¬
lichkeit ist sein Charakter , die Lüge ist der
Schlüssel zu seinen Erfolgen, und die List ist
die Grundlage seiner ganzen Größe.

Bedarf es langer Beispiele für Englands
Ueberheblichkeit? Man denke doch nur an
das englische Sprichwort ,,Zuerst ich, dann
mein Hund und dann erst mein Nachbar".
Wozu Beispiele für die Lügenhaftigkeit der
Engländer anführen ? Kein anderes Volk
hat sich so wie die Engländer die unendliche
MachtderLügeso  sehr zunutze gemacht.
Die Lüge ist in den Händen der Engländer
eine stärkere Macht als ihre Flotte!

Bedarf es der Beispiele für die List der
Engländer ? Wenn diesem Land ein anderes
als Konkurrent unbequem wurde , dann sagte
eS zu den anderen Ländern : „Schließt mit
mir Freundschaft !" Wenn England in Asien
oder Afrika oder sonst irgendwo ein Volk
in seine Klauen bekommen wollte, dann

Pflegte es die Angehörigen dieses Volkes
gegeneinander aufzuhetzen. Ueberreden, dann,
binden, täuschen und dann trennen — das'
ist das Doppelspiel der englischen Politik.

So schlau England in seiner Bündnispoli - ,
tik vorgeht, so erbarmungslos treibt es seine,
Eroberungspolitik.  Man sehe sich!
die ersten Seiten der englischen Kolonial¬
politik an . England kam in die von ihm
eroberten Länder nicht mit einem tapferen
Heer, sondern mit ein paar Karawanen von!
Kaufleuten , die Geld im Beutel und List im
Gehirn mit sich führten . Geld und List, das!
sind die beiden Dienliche, mit denen sich Eng?
land die Tore dieser Länder geöffnet hat.

Das einzige, was die englische Politik nicht!
kennt, ist Starrköpfigkeit . Wer da glaubt «?
die englische Politik bestehe aus Hartnäckig¬
keit und Festigkeit, der irrt sich — in ihren s
Augen ist Freundschaft ein leerer Begriff?
Treue ein Makel, Wendigkeit dagegen eine
Ehre."

Japanischer Besuch in Hamburg
Die Gründerin und Präsidentin der Medizini¬

schen Hochschule für Frauen in Tokio, Frau Dr . >
Poschioka, die im Auftrag des japanischen Volks - !
wohlfcchrtsministeriums eine Studienreise durch!
Deutschland unternimmt , traf in Hamburg ein. '
wo sie das Tropenkrankenkaus besichtigte.
Umbau der Hlinka-Garde vollendet >

Die alten Kämpfer der Hlinka-Garde sind in
einem Stammschutz zusammengeschlossen, die,
62 Standarten bildet . Eine zweite Abteilung
werde von den „registrierten Mitgliedern " der,
Garde gebildet und eine dritte Abteilung rekru¬
tiere sich aus Anwärtern der Garde . '

Kneift England ln Tokio?
Lin Zrok anZoIeZtes äipiomalisekes iVlanöver üer Lrilen
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Geheimnisse um die Rote Armee
lieuto Lkamberlain -XrkIärunA ivogen clor Î ililärverkancilunZen in Moskau
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Frankreich muß neue Spser bringen
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Massenbesuch der Rundfunkschau
^unäkunk ^erüte kür ä38 klaclie l^ nä — ^ ukZäbeii äes Î unäkunIcliÄNäels
Bern », 30. Juli . Das Berliner Ausstel-

kungsgelände am Funkturm hatte .am Sonn¬
rag wieder einen großen Tag : Vom frühen
Morgen bis zur letzten Stunde strebten Lau¬
sende und aber Tausende zur 16. Großen
Deutschen Rundfunk- und Fernsehfunkaus¬
stellung 1939. Besonders überrascht der
starke Andrang an den Ständen der Äp p a-
xate bau - Industrie.  Die Aussteller¬
firmen meldeten ein weiteres Ansteigen des
ausländischen Händlerbesuches. In der
Fernseh Halle  wird der neue Einheits-
Fernsch-Empfänger stärkstens umlagert und
eifrig das Programm verfolgt, das aus dem
Flimmerparadies oder aus dem Terrassen¬
garten gesendet wird. Dort stehen Tausende
und sehen dem spannenden Programm der
großen Veranstaltung „Sport und Mikro¬
phon' zu. Seit der Eröffnungsansprache
Dr . Goebbels' sind kaum 43 Stunden ver¬
gangen und schon kann die Ausstellungslei¬
rung eine Besucherzahl von fast 80 000 mel¬
den, ein verheißungsvoller Austakt der Aus-
stellnna. q-

Berlin , 30. Juli . Wie alljährlich versam-
knelte sich anläßlich der Rundfunk- und Fern.
sehrundfunk-Ausstellung der deutsche Rund-
funkgroßhandcl  zu einer Kundgebung,
die am Samstag im Neichstagssihungssaal
der Krolloper stattfand. Der Präsident der
Reichsrundfunkkammer, Hans Kriegler,
sprach bei der Eröffnung über die bisherigen
Leistungen des Rundfunkgroßhandels und
stellte als vordringliche Aufgabe die aus¬
reichende Versorgung der Bevölkerung in den
ländlichen Gegenden  des Reiches mit
Rundfunkgeräten heraus . Er erinnerte dar¬
an , daß der Nundfunkgroßhandel im letzten
Jahre 77,7 v. H. (gegen 72.8 v. H. im Vor¬
jahr ) des gesamten Geräteumsatzesdem Ver¬
brauch zngeführt habe, woraus sich ein Be¬
weis für die Unentbehrlichkeit seiner Leistun¬
gen ergebe.

Der Rundfunkgroßhandel habe bisher seine
Aufgaben richtig erkannt und mit dazu bei¬
getragen, daß hinsichtlich der Einkaufs- und
Vcrsorgungsmöglichkeiten die Grenzen
von Stadt und Land überbrückt
wurden , und auch in den dünn besiedelten
ländlichen Strecken Rundfunkgeräte aller
Preis , und Leistungsklassengekauft werden
können.

Der Leiter der Fachgruppe Rundfunkindu¬
strie, Dr .-Jng . Paul Goerz  sprach über die
Aufgaben der Nationalisierung in der Rund-
sunkindustrie. Als Vertreter des Reichspost-
zentralamtes behandelte Postrat Dr.-Jng.
Werner Scholz Fragen des Fcrnsehrund-
funks rind des Vertriebes des Fernsehein.
heitsempfängers; außer auf dem Brocken und
Feldberg im Taunus sollen Fernsehsen¬
der  in München noch in diesem Jahre in
Betrieb genommen werden. Zum Schluß be¬
richtete Dr . Ottc  über die Fachgruppcn-
arbeit des letzten Jahres.

moWugias vor 15«oos
Frankfurt a. M., 30. Juli . Bei prächtigem

Wetter gestaltete sich der Schlußtag der
Frankfurter Flugsportveranstaltung zu einem
Großflugtag. Rund 150 000 Zuschauer um¬
säumten das weite Rund des Flugfeldes, als
Korpsführer Christiansen die Teilnehmer
und vor allem die ausländischen Gäste ans
14 Nationen begrüßte. Als erster Wettbe-

werv wurde das Luftrennen der Klasse 8
für Flugzeuge mit einer Höchstgeschwindig¬
keit von 200 Kilomelerstunoen durchgeführt.
Den Sieg errang NSFK .-Obersturmvann-
führer N e u b ü r g er-Dresden auf Fieseler
vor NSFK .-Sturmbannführer Gerbrecht-
Essen auf Klemm 32b. Mit seiner Prächtigen
Leistung hatte er den Ehrenpreis des Korps¬
führers gewonnen. Der Vorjahressieger,
NSFK .-Sturmsührer Kuhn-  Berlin war in
der Klasse ä. für Flugzeuge mit über 200
Kllometerstunden auf Arado 79 abermals
erfolgreich und wurde mit dem Ehrenpreis
des Generalfeldmarschalls Göring ausge-
zeichnet. Im Geschicklichkeitsflugmußte
Oberfeldwebel Falterbaum - Kassel  sein
Letztes hergeben, um seinen Titel gegen die
Wiener Offiziere Eckerle und Molenaer zu
verteidigen.

VetriebsWwmcht aberkannt
Bolksschädling gegen Sozialanordnungen

Lizsuderiekt 6 er kl 8 -kres » s
ju. Frankfurt , 30. Juli . Dem Betriebs-

führer derKahlgrundeisenbahn  AG.
in Schölkrippen bei Aschaffenburg wurde
durch das Sozialgericht die Fähigkeit abge-
sprachen, künftig noch einen Betrieb zu füh-
ren. Man hatte festgestellt, daß in dem Be¬
trieb weder Betriebsappelle  abge¬
halten nock Tarifordnungen  eingehal-

len wurden. Eine Reihe von Anordnungen
der Arbeitsfront zur Besserung der sozialen
Verhältnisse der Gefolgschaft sind nicht er-
füllt worden, so daß das Soziale Ehren¬
gericht eine empfindliche Strafe aussprechen
mußte.

VrMtorats-llMrdruÄe ausverkauft
„Böhmen und Mähren" auf Postwertzeichen

L i g eil b s r i c l>t 6 er di 8 - ? r e s s s
km. Prag , 30. Juli . Am Samstag sind

zum ersten Male Briefmarken des
Protektorats  zur Ausgabe gelangt, die
die Aufschrift Böhmen und Mähren
am oberen Rand in deutscher und unten in
tschechischer Sprache tragen. Es handelt sich
um die drei gebräuchlichsten Werte von 50
und 60 Hellern und einer Krone. Von der
weiteren Herstellung der Ueberdruckmarken,
die ziemlich ausverkauft sind, wird ganz a lö¬
ge sehen,  da sich der Ueberdruck technisch
äußerst schwierig gestaltet.

Eon-or Sluszeug„Arumani" in Mo
Rio de Janeiro , 30. Juli . DaS Großflug¬

zeug Focke-Wulf-Condor D-ABSK. „Aru¬
mani ' traf am Samstag , von Natal kom¬
mend, auf dem Flughajen von Rio de Ja¬
neiro Santos Dumont em. Die neue Flug¬
zeit  des Etappenflugez Berlin - Rio de
Janeiro  beträgt 35 Stunden 14 Minuten.
Die Besatzung wurde von einer großen Men¬
schenmenge sowie von den Vertretern der
brasilianischen Behörden und der Presse be.
geistert begrüßt.

aus aller ^Velt
Stauftt begrübt drei Autofahrer

kügeuberickt 6 er ü 8 - ? re 85 s
tr . Weimar, 30. Juli . An der Saale -Tal-

sperre bei Lobenstein verlor der Lenker eines
mit drei Personen beshten Kraftwagens
in einer abschüssigen Kurve die Gewalt über
das Fahrzeug und raste in den Stausee. Ein
Arbeiter,  der Augenzeuge des Unfalls
war , sprang nach,  um die Insassen zu
retten. Es gelang ihm aber nicht, die Türen
bei dem starken Wasserdruck zu öffnen. Erst
nach einer halben Stunde konnte die"Fcuer-
wehr die drei Leichen  bergen.

10 Zähre Zuchthaus für Slaffeirfchanbe
Bolljude vermietete Zimmer an Dirnen

8 igenLerievt 6 or K 8 -I "re 88 s
kt. Hamburg, 30. Juli . Die Große Straf¬

kammer verurteilte den 55jährigen Volljuden
Israel Sander,  der in acht Fällen der
vollendeten Rassenschande und in elf Füllen
der eigennützigen Kuppelei  überführt
war , zu zehn Jahren Zuchthaus  und zehn
Jahren Ehrverlust. Gemeiiksam mit seiner
inzwischen verstorbenen Ehefrau hat der Ver¬
brecher in seiner Wohnung nahe dem Ham¬
burger Hauptbahnhof Zimmer an Mädchen
vermietet, die einem äußerst lockeren Lebens¬
wandel nachgingen. Erschreckend groß ist die
Zahl der Fälle, in denen der Häbräer Ras¬
senschande mit seinen Mieterinnen betrieb.

Schauer„Ballhäuser"verschwinden
Umbau schafft benutzbare Wohnungen
kügeaderiokt 6 er K 8 - ? res 8 e

3m. Magdeburg, 30. Juli . Die Häuser der
Dessaner „Bauhausmeister ",
Verlegung des „Bauhauses

die nach der
Von Weimar

Beifall für die H3 . in Holland
In vier I ^ Zen 160 Kilometer maiVeliiert

Lügender iekt 6 er 1i 8 - ? re 88 e

»tr. Münster, 30. Juli . Am Freitag wurde
der Internationale Viertagemarsch in Nym-
wegen abgeschlossen, an dem Jugendver¬
bände. Militär - und Sportmannschaften
teilnahmen. An vier aufeinanderfolgenden
Tagen mußte je nach Altersklasse eine Strecke
von 30 bis 55 Kilometer zurückgelegt werden.
Sechs Nationen mit über 4000 Teilnehmern
waren bei dieser Veranstaltung vertreten,
darunter Deutschland  mit 40 ausge-
wählten Jungen der westfälischen HI . Es er¬
folgte keine Wertung der Bestleistung auf
den einzelnen Strecken, sondern die Mann¬
schaften mußten lediglich geschlossen zurück¬
kommen. Die Mannschaft der HI . machte
in ihrem Dienstanzug durch die Geschlossen¬
heit des Marschblocks, durch den guten Ge¬
sang und den flott spielenden Splclmanns-
Zug einen ausgezeichneten Ein¬
druck,  so daß ihnen überall der Beifall der
Zuschauer entgegenschlug. 160 Kilometer ist
die Einheit der HI . insgesamt in vier Ta¬
gen marschiert. Sie darf stolz darauf sein,
denn sie hat ihrem Vaterland einen schönen
Dienst erwiesen.

AMW« r I1MM»Wi« -
Englische Kriegsdienstverweigerervor Gericht

Lügenberiedt 6 er K 8 - ? re 58 s !
«s. London, 31. Juli . In England tagte

Lum erstenmal der Gerichtshof, der sich mik
Un Kriegsdienstverweigerern, oder wie man
sie in der freien Demokratie nennt „Wchr-
Mnstverweigerer aus Ueberzeugung' zu be-,
Men hatte . In Birmingham standen vor;,
dem Midland-Tribunal zwanzia iüna 'e

Leute,  die sich vor dem Wehrdienst drücken
wollten. Ihre antimilitärische „Ueberzeu.
gung" — man hat dafür auf dem Kontinent
eine andere Bezeichnung— fand milde Rich¬
ter. Einem Teil von ihnen wurde gestattet,
in ihrem gegenwärtigen Beruf weiter zu
arbeiten, sechs dagegen wurden in Ar¬
beitslager  geschickt, die das Arbeitsmini,
sterium zu diesem Zwecke neu einrichtet. Zum
Trost wurde ihnen die ausdrückliche Ver¬
sicherung gegeben, daß sie nicht zu .Mili -
tärarbeite 'n herangezogen würden. —
Jung -England scheint also doch nicht so be¬
geistert zu den Fahnen geeilt zu sein, wie die
Presse es mit großem Stolz behauptete.

Slls spanische Hold zurülkgekehrt
Verlustbilanz der Einmischung

Madrid , 30. Juli . Der Transport mit denk
in Frankreich so lange zurückgehaltenen
spanischen Gold  hat bei Jrun die
Grenze überschritten und ist in Spanien
eingetroffen.

Die Zeitung „Jnformaciones ' meldet, daß
nach den stallstischen Angaben der Versiche¬
rungsgesellschaften England  als direkte
Folge seiner Einmischung in den spanischen
Krieg 2- Schiffe verloren habe. Weitere 168
wurden schwer beschädig!. Frankreich
verlor 13 Schiffe und meldete 62 Havarien.
Es folgen Sowjetrußland,  Griechen¬
land und Panama mit erheblichen Verlu¬
sten. Trotz der Nichteinmifchungskonferenz
haben, so betont die Zeitung, auch auf See
die Demokratien ein untrügliches Zeugnis
abgelegt von ihren hervorragenden Jnter-
ventionsfähigkeiten.

nach Dessau im Jahre 1925 entstanden sind,
werden jetzt umgebaut und normalen Wohn¬
zwecken  zugeführt . Damit verschwinden
die letzten Zeugen einer Epoche, die mit der
Aufführung ernüchternd kahler Betonwürfel
ohne jegliche Verbindung zur Landschaft
einen neuen deutschen Baustil zu schaffen
glaubte.

Die im Bauhausstil errichteten Häuser be¬
sitzen als Mittelpunkt ein im ersten Stock
gelegenes großes Zimmer, dessen Fenster die
ganze Außenwand nach der Straßenseite
einnahm. Hier sollte der Bauhausmeister fei¬
ner „künstlerischen Arbeit' nachgehen. Sehr
bald erwies sich die Unzweckmäßigkeit
dieser Bauten, die bei Kälte kaum warm zu
halten waren. 1932 wurde nach einem ver¬
nichtenden Urteil des als Sachverständigen
hinzugezogenen Professors Dr. Schultze-
Naumburg  das Bauhaus geschlossen.

Rack Gattenmord- Seiratsantrag
Die eigene Frau mit Gas vergiftet
Lügenbericlit 6er >k8 - ? re88«

HI. Berlin, 30. Juli . Nach langwierigen
Ermittlungen der Berliner Kriminalpolizei
gelang es, das Geheimnis um den Tod einer
im April vergiftet aufgefundenen Frau zu
klären. Als Mörder wurde ihr Ehemann
jetzt verhaftet.  Er gestand nach länge¬
rem Leugnen, seine Frau umgebracht zu
haben, um sich nach rhrcm Tode mit einer
anderen zu verheiraten und in den Besitz
einer hohen Versicherungssumme zu setzen.
Noch am Tage der Tat machte er bei den
Eltern feiner „Braut " einen offiziellen
Heiratsantrag.  Weiter kaufte er sich
— in Erwartung der Versicherungssumme
— einen Kraftwagen und ein Grundstück.

Sochlvasser verschlang ErnteivaM
Zwei Arbeiter und eine Frau ertrunken

Ligenboriekt 6sr Î 8 - ? re88e
rg. Gleiwitz, 30. Juli . Die Hochwasserkata¬

strophe in Oberschlesien hat drei Todesopfer
gefordert. In Rudgershagen gerieten die
Pferde eines mit elf Erntearbeitern besetzten
Fuhrwerks  auf der überfluteten Straße
vom Wege ab mit dem Wagen in eine
meterhoch überschwemmte Wiese.
Während es acht Männern gelang, festen
Boden zu gewinnen, sind zwei Arbeiter und
eine Frau ertrunken. Ihre Leichen wurden
von den Fluten fortgespült  und konn¬
ten noch nicht gefunden werden.

Das Hochwasser der Oder, das in der
Nacht mit 7,37 Metern in Ratibor seinen
Höchststand erreichte, war das größte
seit  1903 . Im Bezirk Oppeln  war es
zu riesigen Ueberschwemmungengekommen.
Der Schiffsverkehr mit Cosel mußte einge¬
stellt werden. Viele Dörfer wurden von den
reißenden Fluten überraschend überschwemmt.
An mehreren Bahnlinien gefährdete daS
Hochwasser die Bahndämme.  Die Fluten
der Klodnitz durchbrachen den im Bau be¬
findlichen 50 Meter breiten Damm  des zu-
künftigen Adolf-Hitler-Kanals und füllten
das Kanalbett . Der kleine Fluß Drama spülte
in der Nähe von Stauwerder eine neue
Straße  in einer Länge von 500 Metern
fort und riß eine massive Betonbrücke um.

Todessturz am Milden Kaiser
Die Leichen zweier Bergsteiger geborgen

? LigenKerledt 6er kI8 - Kre88S <
' Lai. Innsbruck, 30. Juli . Erst nach zivei

gen gelang es einer Mannschaft der alpinen
"ettungsstelle Kufstein, zwei an der Fleisch¬

bank - H ochw a n d, einem der schwierigsten
Kletterfelsen am Wilden Kaiser» ^- gestürzte
Beralteioer aus Sachsen_ru beraen. Die Leiden

k

umwvrri ?» MMN
Fnnkentclegraphische Anfrage der Einkreiser
Neuhork, 30. Juli . Erschreckt durch die Be<

kanntschaft mit dem Planeten Mars vom letz,
ten Herbst, als der Theaterdirektor Orson Wer¬
kes in seinem Rundfunkhörspieleinen Einfall
kriegerischer Marsbewohner in Neu-Jersey
schilderte, versuchte Amerika während der
gestrigen Marsnähe  mit dem Nachbar¬
planeten durch Radiosignale  in Verbin¬
dung zu treten. Diese Versuche wurden von
der Funkstation des benachbarten Baldwirr
unternommen, wo 40 Kurzwellenempfänger
und -sender aufgestellt worden waren. Zunächst
lauschten 40 Mann vergeblich auf Funksignale
vom Mars . Darnach sandten sie nach inter¬
nationalem Brauch zwei bis acht Sekunden
währende Radiosignale in Gestalt dreier'
Striche.

Wie man in interessiertenKreisen hört, ist.
der Zweck der angesttebten Arbeit: 1. Fest- .
stellung, welcher Art die Lebewesen auf dem,--,
Mars seien; 2. Klärung ihrer Einstellung zr^
Amerika und der Demokratie; 3. Versuch zuA
einem Kontakt bezüglich der wahren Inter¬
essen aller im Weltall lebenden Geschöpfe. Die
Funkstationen  des Signalkorps der' "
Bundesarmee und der Bundesmarine unter-''"
stützten das Unternehmen, indem sie, um di«
Arbeiten nicht zu stören, ihren Betrieb still- "
legten und schwiegen. Der Mars tat indes das,,
gleiche. ^

3.tlnierivasser-Autostraße ln Neuhork
Ersatz für den verbotenen Brückenbau

Neuhork, 30. Juli . Nachdem das Kriegs- ^
Ministerium erst kürzlich den Bau einer ".
Brücke vom Südzipfel Manhattans über den
Eastriver aus strategischen Grün¬
den  verboten hatte, wurde jetzt der Bau
eines vier Fahrbahnen breiten und drei Kilo¬
meter langen Tunnels  genehmigt. Er soll
vom Batteryplatz unter der Hafeneinfahrt
und unter der Governors-Insel , auf der die
Neuhorker Garnison liegt, nach Brooklyn
führen und den riesigen Manhattan umspan,
nenden Ring von Autohochstraßen mit dem
Netz der Autostraßen Long-JSland verbinden.
Die Baukosten werden auf 70 Million-«
Dollar geschätzt. , ' ' "

Männer waren beim Aufstieg von einem
Unwetter überrascht  worden und hat¬
ten etwa 20 Meter unterhalb des Gipfels iw
der Fleischbank-Oftwand wegen heftigen
Schneetreibens Biwak beziehen müssen. Arm
anderen Morgen scheinen sie beim Weitergehen
abgerutscht  zu sein und dabei lebens¬
gefährliche Verletzungen .erhalten zu haben.
Nur der Umstand, daß sich das Seil ver¬
klemmte, verhütete einen Absturz über die
ganze Wand. Der auf ihre Hilferufe alarmier¬
ten Rettungsmannschaftwar es nicht möglich,
zur Unfallstelle vorzuoringen, da oie Felsen
stark vereist  waren . Am übernächstenTag
konnte man die Bergsteiger nur noch als
Leichen in einer Rinne des Felsens auffinden.

DreiWienerBergsteiger  verirrten
sich beim Aufstieg auf den Großglockner
im Nebel und rutschten einen Felsen
herunter.  Im letzten Augenblick konnte
einer von ihnen den Pickel einstoßen und da¬
durch seine Seilgefährten halten, von denen
jedoch einer tödliche und der andere lebens¬
gefährliche Verletzungen erlitten hatte. Von der
Adlerhütte aus wurde auf die Hilferufe hin
die Bergung der Abgestürzten durchgeführt.

DevisensOmuggel teuer bezahlt
rx . Preßburg , 30. Juli . Durch den Gauner¬

streich eines mit zwei Bulgaren zusammen¬
arbeitenden Juden  mußte der holländische
Filmregisseur Kurt Hellmann  einen De¬
visenschmuggel teuer bezahlen. Hellmanw
hatte durch den jüdischen Kaufmann Dia¬
mant  in Prag zwei Bulgaren kennen¬
gelernt, die ihm bei der Verschiebungseines
Vermögens von Prag nach Preßburg behils;
lich sein sollten. Einem der Bulgaren häns
digte der Regisseur 220 000 Kronen aus , dej
Grenzkontrolle wegen jedoch ohne Bestäti¬
gung. Als er dann in Preßburg von den Bul¬
garen sein Geld forderte, behaupteten sie)
von nichts zu wissen.  Inzwischen hat
aber die Polizei ermittelt, daß bei einem an¬
geblichen Ing . Popoff  in Prag , der mit
den beiden Bulgaren bekannt ist, 170 000
Kronen beschlagnahmt  worden sind.
Der Verbleib des restlichen Geldes ist noch
ungeklärt.
c. ^ „Sans Loeb" in Siam
Planmäßiger Flugverkehr Berlin - Bangkok

Berlin , 30. Juli . Aur Samstag um 10.14
Uhr deutscher Zeit landete das dreimotorige
Junkers -Flugzeug Ju 52 V/ANJ „HanS'
Loeb'  der Deutschen Lufthansa, von Berlin:
Kommend, auf dem Lufthafen Bangkok, nach<
dem es im Rahmen des Planmäßigen V o r-'
ch ersitz Üngsflugdien  st es  für einen
demnächst M eröffnenden Luftverkehr zw>
Men Deutschland und Siam den ersten Flug,
erfolgreich beendet hatte . Das unter Füh¬
rung von Flugkapitän Krueger  sichende.
^Flugzeug war am 25. Juli in Berlin gestar-j
M und hat die rund 10 360 Kilometer lange
Strecke über Achen, Rhodos, Beirut . Bag¬
dad, Basra Djask, Karatschi, Jodpur , AllcK
hakmd, Kalkutta und Rangun nach Bangkok
Ahrende Strecke in füws Tages  e t gp^
ve  n zurückaelegt. ' ' '
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In Stuttgart und Berlin fielen neue Rekorde
Neue Bestleistungen über 200 m Hürden , 4 x 100m und 80 m Hürden der Krauen sowie im Wettsprung

Bei schönstem Sommerwetter , das allerdings
etwas zu schwül war und deshalb auch auf den
Besuch drückte, wurden am Samstag in der
Stuttgarter Adolf - Hitler - Kamps-
bahn  die ersten Wettbewerbe der Internationa¬
len Leichtathletik-Olympia -Prüsungskämpfe abge¬
wickelt. Rund 4000 Zuschauer bevölkerten die
Ränge der Kampfbahn. Von den 4000 wird wohl
keiner sein Kommen bereut haben, denn was
unsere Spitzenkönner und die Leichathleten aus
Japan , Italien , Ungarn und Belgien in den ein¬
zelnen Kämpfen an Leistungen zeigten, war wirk¬
lich hervorragend . Besonderen Eindruck hinter-
lietzen die Hochspringer und Hammerwerfer , deren
Sprünge und Würse mit atemloser Spannung
verfolgt wurden.

Im Hochsvrung schieden überraschend Mei¬
ster Gehmert -Berlin und Lanaboff -Rostock schon nach
1,90 Meter aus . während die Javaner Okamoto
und Tanaka  1 .97 schafften. Okamoto übersprang
dann auch 2,00 Meter beim ersten Versuch, während
Tanaka , der den javanischen Rekord mit 2,01 Meter
hält , in allen drei Versuchen scheiterte. Der Versuch
Okamotosi mit 2.08 Meter seinen Landesrekord zu
brechen, mißglückte jedoch ganz knavv . Im Ham¬
merwerken  sorgte Storch -Fulda gleich in feinem
ersten Vorkamvfwurf für Leben. Mit 58,20 Meter
kam er der Weltrekordmarke von 59,07 Meter be¬
denklich nabe . Das svornte natürlich Meister Blask
ganz erheblich an . Sein zweiter Wurf — cs sollte
sein bester bleiben — landete bei 57,06 Meter . In
der Entscheidung konnten sich jedoch bann nur noch
Hein und Greulich verbessern. Im Diskuswer¬
fen  gab cs im Borkamvf und in der Entscheidung
einen barten Streit zwischen dem Wiener Wotavek,
dem deutschen Meister Lamvert -München und dem
Italiener Consolini . Wotavek setzte sich mit 49.16
Meter im Vorkamvs gleich an die Svitze und konnte
nicht mehr verdrängt werden , obwohl sich vor allem
Lamvert alle Mühe gab . Der Münchener konnte
jedoch mit 48.64 Meter nur noch Consolini , der im
Vorkampf nach Wotavek mit 48,08 Meter die größte
Weite erzielt hatte , auf den dritten Platz verweisen.
Hinter dem Ungarn Kulibky <46,14 Meter ) belegte
der Javaner Mioaai mit 45,44 Meter den fünften
Platz und Keilte mit dieser Leistung noch einen
neue » javanischen Landesrekord  auf.

'Im Dreisprung  überraschte der Stendaler Joch
mit einer Weite von 14,70 Meter , mit der er den
deutschen Meister Siebe , der ocim Titelkampf in Ber¬
lin nur 14,58 Meter fvrang und in Stuttgart auf
^4,35 Meter kam, klar auf den dritten Platz ver¬
weisen konnte . Der Sieg war dem Javaner Kin
mit 15,03 Meter nicht zu nehmen.

Sehr spannend verliefen auch die Lauswett¬
bewerbe.  Europameister Joseph Mostert-Bel-
gien wurde im 1500- Me te r - Re n ne n seinem
Ruse vollauf gerecht. Er ließ sich taktisch klug bis
zur letzten Runde von den Deutschen Jacob und
Körting führen und unternahm dann in der
Schlußkurve den entscheidendenVorstoß, der ihn
glatt vom Felde wegbrachte und mit 10 Meter
Vorsprung gegen Jacob siegen ließ. Zeit 3:54.2
Minuten . In den 400 - M e t e r - V o r l ä u f e n
waren Meister Hamann -Berlin in 48,4 Sekunden
und Juniorenmeister Wieland -Halle in 48,5 Sek.
klar überlegen. Im Endlaus machte dann Wieland
dem Berliner schwer zu schaffen, Hamanns Sieg
in der ausgezeichneten Zeit von 47,9 Sekunden
konnte er allerdings nicht in Gefahr bringen . Im
400 - M e t e r - H ü r d e n l a u f setzte sich die
Klasse von Ltn. Hölling überzeugend durch. In
verhaltenem Stil ,siegte der Breslauer sicher in
53,6 Sekunden vor Mayr -München (54.2 Sek.) und
Klix-Berlin (54,3 Sekunden).

Die Nahmenwettkämvsc,  die ausschließ¬
lich von württemberaischen Leichtathleten und Leicht¬
athletinnen bestritten wurden , brachten vor allem in
den Staffeln  große Kämvfe . In der 3mal -1000-
Mcter -Staffel sah der VfB . durch einen hervorragen¬
den Lauf von Mödinger lange wie der Sieger aus.
Desieckcr-Kickers machte aber als Schlußmann in
großer Manier nicht nur den verlorenen Boden
wieder gut , sondern gewann auch noch ante 15 Meter
Vorsprung . In der 4mal -100-Meter -Ttaffel der
Frauen sicherte sich der TV . Cannstatt etwas über¬
raschend den Sieg vor dem Tbd . Stuttgart in 51,5
Sekunden.

Olympia -Prüfungskämpse:
150« Meter : 1. Mostert -Belgien 3:54.2 Min .:

i . Jacob -BSC . Berlin 3:55.4: 8. Körtina -HAC .-HSV.
Hamburg 3 :59,2: 4. Wagcnseil -Kickers 4:07,0. 400
Meter : 1. Laus : 1. Hamann -Allianz Berlin 48,4 Sek . :
S. Strafen -LWSB . Berlin 49.2: 3. Haug -PSB.
Stuttgart 59,6: 2. Lauf : 1. Wieland -BfL . Halle 48,5:
3. Helm-ATV . Köln 49.2: 8. Aramer -ss Stuttgart
49,4: Endlauf:  1 . Hamann 47.9 Sek .: 2. Wie¬
land 48,6: 8. Helm 49,1: 4. Kramer 49.4. Dreilvruns:
1. Kiu -Javan 15.08 Meter : 2. Joch-TV . Friesen
Stendal 14,70: 8. Zkebe-Deslau 1435 . Diskuswerfen:
1. Wotavek-PSV . Wien 49.16 Meter : 2. Lamvert-
1860 München 48.64: 3. Eonsolini -Jtalien 48,08.
466-Meter -Httrdenlauf : 1. Lt. Hölling -VfB . Breslau
(IR . 7 Breslau ) A .6 Sek . : 2. Mavr -1860 München
54,2: 3. Flir -PSB . Berlin 54,3. Hammerwerfen:
1. StorlbHulda 58,20 Meter: 2. Vlask-BSE . Berlin
57,06: 8. Hein-St . Georg Hamburg 52.41. Hochsvrung:
1. Okamoto-Javan 2,00 Meter: 2. Tanaka-Javan
1,97: 8. Gebmert -DSE . Berlin 1,90: 4. Langhoff-
Rostock 1,90: 5. Haag -Tschst. Göppingen 130 Meter.

Rahmen -Weltbewerbe:
200 Meter Hürden : 1. Stöckle-Kickers 25,9 Sek .:

S. Weng-VfB. Stuttgart 27,3. Speerwerfen Franc« :
1. Enaelhard -Tbö . Stuttgart 87,08 Meter : 2. Has-
sauer -Tbd . Stuttgart 34,82. 200 Meter Männer;
1. Lauf : 1. Maoer -VfB . Stuttgart 28,1 Sek . : 2. Lt.
Döbler -Stuttgarter Kickers tStab k 85) 28,2 Sek .:
2. Lauf : 1. Schufter -ss Stuttgart 22,9 Sek .: 2. Lenz-
s) Stuttgart 23,5. 100 Meter Frauen : 1. Hasen-
maile -Tg . Biberach 12,6 Sek .: 2. Zieglcr -Brcuninger
Stuttgart 12,9: 3. Simi -TB . Cannstatt 13,2 Sek.
4mal 100 Meter Frauen : 1. TB . Cannstatt lBeib-
wenger , Sinn , Hetz, Mever ) 51ch Sek .: 2. Tbd . Stutt-
gart 52.0 Sek . 3mal-1000-Meter -Stassel : 1. Stuttgar-
ter Kickers lMever , Wagenseil , Desiecker) 7:48,8:
2. VfB . Stuttgart 7:55,2 Min.

Dt « Leichtathletik - OChmPia - Prü¬
fungskämpfe  brachten auch am Sonntag
vor 12 000 Zuschauern in der Adolf-Hitler-
Kampfbahn wieder hervorragend « Leistungen. Den
Vogel schossen diesmal die Läufer ab. Tlaw-
Berlin stellte im 200-Meter -Hürdenlauf mit 24.1
Sekunden einen neuen deutschen Rekord
auf und der Italiener Lanzi  lief über 400 Me¬
ter mit 4S.S Sekunden vor Meister Hamann (47.8
Sekunden) eine Zeit heraus , die in Stuttgart noch
nie erreicht wovden war. Ueber 1500 Meter lie¬

ferten sich der deutsche Meister Mehlhose - Ber¬
lin und Janson -Schweden einen erbitterten
Kampf, den Mehlhose um Brustbreite in 3:54,4
Minuten für sich entscheiden konnte. Ausgezeichnet
war auch die Zeit der 4mal-400-Meter - Natio¬
nalstaffel  mit 3:11,4 Minuten vor Italien
mit 3:12,6 Minuten . Eine freudige Ueberraschung
gab es bei den Dreispringern , bei denen Joch-
Stendal hinter dem mit 15,34 Meter siegenden
Japaner Kin mit 15,05 Meter eine neue deutsche
Jahresbestleistung erzielte und damit als erster
Deutscher nach langer Zeit wieder über die 15-Me-
ter-Grenze kam.

Olnmviavriisnngskämps «:
200 Meter Hürden : 1. Glaw -Svortgem . ff Berlin

24,1 (neuer deutscher Rekord) : 2. Lt. Hölling -JR . 7
Breslau lVsR . Breslau ) 24,3: 8. Klix-Postsportv.
Berlin 25.0: 4. Stöckle-Stuttgarter Kickers 25,3.
400 Meter : 1. Lanzi-Jtalien 40,9: 2. Hamanu -Alli-
anz Berlin 47,8: 3. Kramer -Svortgem . ff Stuttgart
48,7. Hochsvrung: 1. Tanaka -Javan 1,97: 2. Oka¬
moto-Javan 1,97: 3. Weinkötz-ASV . Köln 1,94. 1590
Meter : 1. Meblhose-BTC . Berlin 3:54,4: 2. Jansfou-
Schweden 3:54,4: 3. Becht-BSC . Berlin 3:56,2: 4.
Desscckcr-Stuttgarter Kickers 3:57,8. Diskns -Bor-
katnvf : 1. Wotavek-PSV . Wien 50,16: 2. Consolini-
Italien 49.51: 3. Lamvert -1860 München 49,26, Dis-
kus -Entscheidnng : 1. Wotavek-PSV . Wien 50,16:
2. Consolini -Jtalicn 49,51: 3. Lamvert -1860 München
49,36: 4. Kulitzki-Ungarn 48,48: 5. Hilbrecht-VfB . Kö¬
nigsberg 46,33: 6. Mivagi -Javan 44,75: 7. Mark-
tanner -Stuttgarter Kickers 46,20. 5000 Meter : 1.
Schanmburg -PSV . Berlin 14:46,8: 2. Fellcrsmann-
St . Georg Hamburg 14:47,0: 3. Svring -KTV . Wit¬
tenberg 14:50,4: 4. Eitcl -Eßlinger TDB . 14:54,8.
Dreisprung : 1. Kin-Javan 15,34: 2. Joch-TV . Frie¬
sen Stendal 15,05: 3. Nkamoto-Javan 14,48: 4. Ziebe-
LABgg . Dessau 14,42. Hammerwerscn : 1. Blask-
BSC , Berlin 56.03: 2. Storch -Fuldacr Tschft. 56,88:
8. Grenlich -Mannkcim 52,89, 3000 Meter Hindernis:
1. Keinöl-Jahn München 9:19,2: 2. Seidenschnur-
Poltivt . Kiel 9:21.4: 3. Söderström -Schwcden 9:30,8.
400 Meter Hürden : 1. Glaw -Bcrlin 54,0: 2. Mayr-
Müncben 54,3: 3. Brand -Berlin 54,0: 4. Oda -Javan
55,0 (javanischer Rekord eingestellt) . 4mal -400-Meter-
Staffel : 1. Deutschland I (Helm, Wieland , Hölling,
Hamann ) 8:11,4 Min .: 2. Italien 3:12,6: 3. Deutsch¬
land H 3:18,4: 4. ff Stuttgart (Lenz, Detzel, Kra¬
mer , Schuster ) 8:20,0 Min.

Rahmen-Wettbewerbe:
4mal 100 Meter Männer : 1. Allianz Stuttgart

43,4 Sek .: 2. VkB. Stuttgart 44,2; 3. Ulm 94 44,4:
4. PSB . Stuttgart 45,5 (Allianz lief mit Albert,
Merz , Wucherer und Haas ) . 86 Meter Hürde»
Frauen : 1. Engelhard -TB . Stuttgart 12,5 Sek .: 2.
Hönes -TB . Stuttgart 13,3: 3. Heusel-TV . Cannstatt

Im Schlußkampf der Europazone um den Da¬
vispokal  unterlag Deutschland in
Agram  durch Verlust der beiden Einzel am letz¬
ten Tage 2:3, nachdem Deutschland am zweiten
Tage durch den Gewinn des Doppels sich eine 2:1-
Führnng erkämpft hatte. Im ersten Einzel verlor
Göpfert  gegen Mitic  in drei Sätzen 6:1,
6:3, 6:0. Jugoslawien wird nun in dem Jnter-
öen 2:2 - Gleichstand -.erzielt . Die Entscheidung
mußte also das letzte Spiel zwischen Henner Hen¬
kel  und dem Jugoslawen Puncec  bringen . Der
Jugoslawe befand sich in Ueberform und schlug
den deutschen Meister in einem Dreisatzkampf10:8,
6:3. 6:0. Jugoslawien wird nun in der Jnter-
zonensinale, das vom 24. bis 26. August in Forest-
hill stattfindet , auf Australien  treffen . Der
Sieger dieser Begegnung wird dann in der Her¬
ausforderungsrunde , die in der Zeit vom 2. bis
4. September in Philadelphia gespielt wird , gegen
den letzkjährigen Sieger des Davispokales, USA.,
zu spielen haben. Auch am letzten Tage herrschte
«ine unerträgliche  Hitze . 40 Grad wurden
im Schatten gemessen. Das Stadion , das mit 6000
Zuschauern ausverkauft war . glich wie am ersten
Tuge einem Hexenkessel.

Das erste Sviel zwischen Mitie und Gövfert
brachte einen Klassenunterschied. Der junge Jugo¬
slawe , der in diesem Jabr bereits in den Kämpfen
gegen Irland , Ungarn . Italien unö Belgien wert¬
volle Punkte gesammelt batte , befand sich in einer
famosen Form , war schlagkräftiger, vielseitiger und
stärker . In 100 Minuten war der deutsche Nachwuchs-
mann Rolf Göpfert sicher 6:1, 6:2, 6:8 geschlagen.
Unbeschreiblicher Jubel dankte Mitte für seinen wert¬
vollen Sieg . Die Svannnng war auf den Höhepunkt
gestiegen, als die beiden Landesmeister von Deutsch¬
land und Jugoslawien , Henner Henkel  und
Kranz Puncee  den Platz betraten . Beide dräng¬
ten bei der ungewöhnlich großen Hitze auf eine
schnelle Entscheidung . Der erste Satz brachte Welt¬
klaffentennis . Der Kampf war derart rassig, daß

Zum sechsten Male wurde am Sonntag in
München unser zweites 100 OOO-RM.-Rennen „Das
Braune Band von Deutschland"  ent¬
schieden. 3:2 lautete bislang daS Erfolgsverhält¬
nis zugunsten der deutschen Vollblüter . In diesem
Jahr gab es durch den französischenHengst Goja
unter C. Elliot wieder einen Erfolg der Gäste,
die in diesem wertvollen Rennen mit vier Natio¬
nen vertreten waren . Damit ist erneut der Aus¬
gleich hergestellt. Auf Grund eines Beschlußes des
Kuratoriums für das Braune Band von Deutsch¬
land wurde dem Besitzer des Siegers M. Boussac
das Braune Band für 1939 zugesprochen.

Die Spannung war auf den Siedepunkt gestie¬
gen. Noch eine letzte Musterung im Ring und dann
ging es nach einer Parade vor den Tribünen zum
Start . Beim zweiten Versuch gelang ein glatter
Ablauf. Tatjana  hatte sich sofort an die Spitze
gesetzt vor BlafiuS, Procle und OctavianuS. Ganz
am Schluß lag Antonym. Im ersten Bogen wurde
das Feld weit nach außen getragen, ohne daß ein«
Veränderung tn der Reihenfolge eintrat . Gegen¬
über den Tribünen rückt« Goja und Sonnenorden

13,3 Sek . 106 Meter Männer : 1. Maoer -VfB . Stutt-
gart 11,0: 2. Merz -Allianz 11,1: 8. Döbler -Kickers
11,1 Sek . 809 Meter Männer : 1. Schmidt -Durlach
1:56,4 Min .: 2. Rüble -VfB . Stuttgart 1:56,9: 8.
Mever -Kickers 1:59,3 Min.

Berlin : Harbig vor Lanzi
Der erste Tag der Olympia -Prüfungskämpse deS

Neichssachamtes Leichtathletik, die von den drei
Bert iner  Großvereinen Deutscher SC ., Ber¬
liner SC . und SC . Lharlottenburg ausgerichtet
wurden , hatte am Samstag den erwarteten Wi¬
derhall gefunden. Rund 25 000 Zuschauer
waren an diesem schönen Sommertag ins Olym¬
pia-Stadion gekommen. Das wichtigste Ereignis
war das abermalige Zusammentreffen der größten
Läufer von Italien und Deutschland, Mario
Lanzi  und Rudolf Har big,  die sich über 800
Meter den erwartet harten Kampf lieferten . Lanzi
ging mit schnellen Springschritten an die Spitze.
Harbig lag im ersten Bogen noch an vorletzter
Stelle, kam aber bald nach vorn . Dann setzte sich
der lange Giese an den ersten Platz und machte
in aufopfernder Weise das Tempo. Bis 300 Me¬
ter vor Schluß hielt er durch; dann siel der Ber¬
liner zurück. Jetzt war Lanzi vorn , und schon im
Zielbogen setzte der Italiener zum Spurt an . Aber
nun setzte Harbig zum Vorstoß an . hatte seinen
großen Rivalen bald spielend eingeholt
und ging glatt an ihm vorbei. Mit seiner Zeit
von 1:48,7 Minuten blieb er jetzt schon zum drit¬
tenmal unter dem noch anerkannten Weltrekord
des Amerikaners Robinson. Für Lanzi wurden
1:49,2 gestoppt.

Auch in den übrigen Kämpfen gab es hervor¬
ragende Leistungen . Im 80 - Meter » Hürden-
lauf der Frauen  stellte Siegfriede Dcmve-
Weimar mit 11,5 Sekunden einen neuen deut¬
schen Rekord  auf und verwies die deutsche
Meisterin Lilo Peter -Ovvcln , die mit 11,6 die alte
Bestleistung von Ruth Engelhardt einstellte, aus den
zweiten Platz . Eine hervorragende Zeit erzielte eine
süddeutsche 4mal -1ÜO-Meter -Stasfel in der Besetzung
Borchmcyer , Hornberger , Neckermann unö Scheu¬
ring . Die 40,1 Sekunden bedeuten eine neue deut¬
sche Be  st lei  st ung  lim Vorjahr lief unsere
Nationalstaffel 40,3) .

Am zweiten Tag  der Berliner Leicht-
athletik-OlymPia-PrüsungskämPfe stellte Christ!
Schuld - Münster  mit 6,12 Meter einen neuen
Weltrekord im Weitsprung der Frauen auf . Die
bisherige Weltbestleistung wurde von der verstor¬
benen Japanerin Hitomi mit 5,98 Meter gehalten.

beide Meisterspiclcr verbissen um jeden Punkt
kämpften . Nach 55minütiger Kampfdauer sicherte sich
der Jugoslawe den ersten Satz mit 10:8. Im zwei¬
ten Satz kämpfte der deutsche Meister äußerst kon¬
zentriert , konnte aber nicht verhindern , daß der sich
in Ueberform  befindliche Jugoslawe auch die¬
sen Satz 6:3 für sich entschied. Ueberaus schnell fiel
dann im dritten Satz die Entscheidung . Der deutsche
Meister war erschöpft. Nach 20 Minuten war er 6:0
besiegt.

Schmeling dort im Rheinland
Gegen Reuse! in Köln oder Essen

Die Frage , die den deutschen und europäischen,
in mancher Hinsicht auch den amerikanischen, Box¬
sport interessiert, lautet : Wo und gegen wen boxt
Max Schmeling?  Nach seinem unerwartet ein¬
deutigen und schnellen Ko.-Sieg über den starken
Adolf Heuser weiß man, daß der deutsche Meister
aller Klassen trotz der schweren Niederlage gegen
Joe Louis noch nicht zum alten Eisen zu rechnen
ist. Neber seine Pläne hat sich der Europameister
in Berlin klar ausgesprochen. Er erklärte , daß
die amerikanischen Angebote—  er sollte
sich unter Toni Galento, Lou Nova und Red Bur-
man einen Gegner auswählen — für ihn zur Zeit
nicht in Frage kämen. Max Schmeling will sich
vorher dem deutschen Meister Walter Neusel
um Kampf stellen, der im August 1934 in Ham-
urg von „Max" schwer geschlagen wurde und

diese Ko.-Niedrlage gern wetmachen möchte. Um
diesen Kampf haben sich ein« Reihe deutscher
Großstädte beworben. Köln, Essen, Dortmund und
Hamburg standen noch vor einigen Tagen zur De¬
batte. Nun kann mit Bestimmtheit gesagt werden,
daß dieser Großkampf in einer westdeutschen Stadt
ausgetragen wird . In der engeren Wahl stehen
Köln und Essen.  Die letzte Entscheidung hier-
über wird bereits in den nächsten Tagen fallen.

auf, während Tatjana im letzten Bogen völlig ge¬
schlagen, zurückfiel. Aber in der Geraden war der
schnell aufgerückte Antonym und der ganz außen
kommende Goja hinter den Spitzenpferden. Un¬
erhört spannend verlief der Endkampf. Goja
ging 200 Meter vor dem Ziel schnell an Procle
und Antonym vorbei und hielt den Vorsprung
auch bis zum Schluß verhältnismäßig leicht gegen
Antonym  und den nachlassendenProcle . Ganz
dicht hinter diesen drei Ausländern kam Sonnen¬
orden. Die Zeit des Siegers betrug 2:37,7 Minu¬
ten. Der Richterspruch lautete : Halbe Länge. Kopf.
Kopf, Hals.

DaS Brauns Band deS Spring¬
sports  wurde am Samstag auf dem Turnier¬
platz der U ^ auptreitschule München mit einem
Kanonen-Jagdspringen der Klasse 8 b abgeschlos¬
sen. Gesamtfieger und Gewinner deS Ehrenprei¬
ses deS Führers wurde Rtttm . L. Hasse auf
Landrat mit acht Fehlern vor U -Hauptsturmsüh-
rer W. Fegelein auf Novdrud mit 12 Fehlern.

Glühende Hitze und der Gegner in Horm
Jugoslawien gewann im Davispokalkampf gegen Deutschland mik 3:2 Punkten

Das „Braune Band " ging nach Krankreich
München hatte einen großen Ren ntag — Goja siegte vor Antonym

Skiweltbewerde in Garmisch
Einberufung eines ao. Ski-Kongreffes gefordert
Der Präsident des Organisations -Komitees für

die 5. Olympischen Winterspiele 1940 in Gar »!
misch-Partenkirchen, Dr . Ritter von Halt,'
weilt augenblicklich in Begleitung des General¬
sekretärs Dr . Carl Diem  und des Vorstandsmit¬
glieds des Internationalen Ski-Verbandes. Guy
Schmidt,  in Oslo, um dem Präsidenten des In¬
ternationalen Skiverbandes . Major Oestgaard,
einen Besuch abzustatten.

Die deutschen Vertreter unterrichteten Major
Oestgaard über die Absicht Deutschlands, einen
außerordentlichen Ski - Kongreß  zu
beantragen , der die Genehmigung ski sport¬
licher Wettbewerbe  nach den olympischen
Amateurregeln beschließen soll. Damit würde den
Olympischen Winterspielen ihre volle Bedeutung
wiedergegeben werden. Im übrigen hat Deutsch¬
land geeignete Maßnahmen getroffen, daß die
Spiele in Garmisch-Partenkirchen die drei Wochen
später in Oslo" stattfindenden Weltmeisterschaften
nicht beeinträchtigen werden. Auch die Pläne der
skisportlichen Vorführungen , insbesondere der
„Tag des Skilaufs ", wurden Major Oestgaard
offiziell zur Kenntnis gebracht. Deutschland wird
auf alle Fälle dafür sorgen, daß der Skisport und
die olhmpiabereite skisportlicheJugend aller Län¬
der bei den Spielen in Garmisch-Partenkirchen die
gebührende Stellung  im Gesamtpro¬
gramm erhalten . Im übrigen wurde auch mit
dem Norwegischen Olympischen Komitee, das als
erstes seine Teilnahme,in Garmisch-Partenkirchen
zugesagt hatte, freundschaftliche Fühlung ge¬
nommen.

Der Siegeszug der Südwest -SB
Zweifacher Erfolg bei den SchicßwettkSmpsen
Der Schlußtag der Reich s - Schießwett-

kämpfe der  SA . war noch einmal ein Festtag
für die Bevölkerung^ stand doch die einheimische
Standarte 47 Zella-Mehlis im härtesten Endkampf
um den Sieg im KK.-MannschaftSkampf mit Ge-
ländemarsch, dem Hauptwettbewerb der Neichs-
Schießwettkämpfe. Die Mannschaften, welche am
Schlußtag starteten , hatten bei drückender Hitze
weitaus härtere Bedingungen als die Einheiten,
die schon am Freitag „dran " gewesen waren . Ganz
Zella-Mehlis war aus den Beinen, als der Stabs¬
chef der SA ., Viktor Lutze , eintras , der dann den
Kämpfen beiwohnte. Die Männer der Gruppe
Thüringen (Standarte 47 Zella-Mehlis ) warteten
mit der Ueberraschung auf. im KK.-Schietzen und
im Schießen auf Kopffallscheiben die führende
Gruppe Südwest beträchtlich zu aberbieten. Sie
brachten dann aber auch eine Enttäuschung, als
sie im letzten Abschnitt des Kampfes nach dem an¬
strengenden Marsch und dem Ueberwinden dreier
Hindernisse im Schießen auf Kopfscheiben im Ge¬
lände versagten, ihren Vorsprung einbüßten , und
so der Gruppe Südwest den zweiten
großen Mannschaftssieg  überlassen muß¬
ten. Mit 7289 von 93l0 möglichen Ringen waren
die Leistungen der Gruppe Südwest ganz hervor¬
ragend. Thüringen kam auf insgesagt 7124 Ringe
und eroberte sich damit den. zweiten Platz. Auch
in einer Gesamtwertung  der Reichs-Schieß-
wettkämpfe der SA . schnitten die Männer der
Gruppe Südwest mit 8 Punkten vor Thüringen
mit 9, Franken mit 16 und Niederrhein mit 16
am besten ab.

öartc 119 Stuttgart ) 7289 Ringe lKK. 5369, Kopf
fallschciben 400, Kovfscheibe» 1440) : 2. Thürinaei
(Standarte 47 Zella -Meblis ) 7142 Ringe (5412, 660
1170) : 3. Hessen 6879 (5180, 520, 1170) : 4. Franker
6820 (5369, 460, IW ) : 5. Bayerische Ostmark 678;
(5193, 480, 1120: 6. Niederrhein 6759: 7. Berlin
Brandenburg 6758: 8. Sachsen 6746: 9. Kurpfal
6595: 10. Westfalen 6537 Ringe.

Arachs Äugend in Krönt
Gruppen-Ausscheidungsspiele der HI . in Stuttgart

Zwölf Dtannschaften aus den Gebieten Wärt-
temberg, Baden . Saarpsalz und Heffen-Naffau
waren in Degerloch angetreten , um ihre Grup -
Pen sieg er  im Fußball , Handball und Hockey
zu ermitteln . Die aus diesen Kämpfen heroor-
gegangenen Sieger erwarben sich die Teilnahme-
berechtigung an den Endspielen in Chemnitz um
die deutschen Jugendmeisterschaften
im Fußball , Handball und Hockey.

Im Fußball  scheiterte die Vertretung deS
Gebietes Württemberg , Bann 119 Stuttgart gleich
in ihrem Vorspiel gegen das Gebiet Saarpfalz
(Neunkirchen) mit 1.-2. Nachdem Hessen-Nassau das
Gebiet Baden ebenfalls mit 2:1 aus dem Rennen
geworfen hatte , vermochte das Gebiet Hessen-
Nassau (Hanau ) auch die Saarpfalz im Ent-
scheidungsspiel mit 3:2 zu besiegen und wurde damit
Gruppensieger. Im Handball  schaltete Hessen-
Nassau (Griesheim ) Baden (Mannheim ) mit 11:9
und Württemberg (Urach ) die Saarpfalz
mit 19:10 aus . Das Entscheidungsspiel gegen Hes¬
sen-Nassau gewannen die Uracher dann nach dra¬
matischem Kampf mit 11:10 Toren und sicherten
sich so die Fahrkarte nach Chemnitz.

Im Hockey war die württembergische Mann¬
schaft sehr vom Pech verfolgt. Sein Vorspiel ge-
wann der Bann 121 Heilbronn des Gebietes
Württemberg gegen Baden sicher mit 2:0 mäh-
rend Hessen-Nassau (Frankfurt ) von der Saarpsalz
(Speyer ) mit 1:2 bezwungen wurde. Das Ent¬
scheidungsspiel Württemberg gegen die Saarpfalz
endete torlos . Trotz Verlängerung kam es zu kei¬
ner Entscheidung, obgleich Heilbronn die technisch
reifere Mannschaft stellte. So entschied gemäß den
Bestimmungen der HI . das Los.  Dabei waren
die Saarpfälzer die glücklicheren.

Fußball : Gebiet Württemberg (Stuttgart ) — Saar»
vkal» (Nemrkirchen) 1:2: Gebiet Hessen-Nassau
(Hanau ) — Baden (Waldhof) 2:1: Entschei¬
dungsspiel:  Hesien -Nasiau — Saarpfalz 3:2.
Handball : Gebiet Hesien-Nasiau (Griesbeim ) gegen
Baden (Mannheim ) 11:9: Gebiet Württemberg
(Urach) — Saarpfalz (Saarlautern ) 19:10: Ent¬
scheid '« n a S s v t e l : Württemberg — Hesien-
Nasiau 11:10. Hocke« : Gebiet Württemberg lHeil»
bronn ) — Baden (Mannheim ) 2:0: Saarpsalz
lSveyer ) — Hesien-Nasiau lSrcmkfurt ) 2:1; Ent¬
scheidungsspiel : Württemberg— Saarpsalz
O.-v n. B. (durch daS LoS für Saarpsalz entschiede«).
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Mer 3vo Anfälle
Nicht auf beladene Erntewagen sitzen!

Seit Beginn der Ernte ereignen sich in er¬
schreckend großer Zahl UnfälledurchAb-
stürz von den Erntewagen,  lieber
300 schwere Unfälle wurden in der kurzen Zeit
von sechs Wochen angezeigt . Todesfälle , schwere
Gehirnerschütterungen , Wirbelsäulen -, Becken,
und Oberschenkelbrüche sowie sonstige schwere
Verletzungen sind merst die Folgen dieser Ab¬
stürze . Für jeden betroffenen Betrieb und für
die Bergung der Ernte ist damit ein schmerz¬
licher Ausfall an Arbeitskrästen verbunden . Es
ist gefährlich , auf den beladenen Erntewagen
während der Fahrt zu sitzen ; es ergeht des¬
halb nochmals die dringende Warnung , die
gefährliche Unsitte des Mitfahrens aus den
beladenen Erntewagen zu unterlassen.

Prächtiger 2uli -Abschied
Die Ueberraschung des letzten Wochenendes

tpar eine fast tropische Hitze. Noch vor wenigen
Tagen hätten die Hausfrauen am liebsten den
Ofen wieder in Betrieb genommen , so un¬
freundlich und kalt war das Wetter . Jetzt aber
scheinen die Hundstage angebrochen zu sein!
Nach dem wenig sommerlichen Verlauf der ver¬
gangenen Wochen kostete die Umstellung schon
einige Mühe , trotzdem freuen wir uns des lang
ersehnten Sonnenscheins und hoffen , daß er uns
für einige Zeit treu bleibt.

Wie sehr uns der Sommer seither gefehlt hat,
zeigte der riesige Verkehr am Sonntag ; die
Stadtmüden strebten in die Berge und Wälder,
qm hier für ein paar Stunden Erholung und
Freude zu finden . Im Calwer Stadtgarten gab
Sonntag mittag die Stadtkapelle unter Musik¬
direktor Frank  eines ihrer beliebten Konzerte
im Freien . Die Veranstaltung war von der
Einwohnerschaft wie von den hier weilenden
KdF .-Gästen sehr gut besucht.

Das H3 .»Lager
am „Galgenberg " steht

Aufbaukommando bei der Arbeit
Seit Mitte letzter Woche herrscht auf dem

„Galgenberg " bei Stammheim reges Leben . Das
Vorkommando der Hitlerjugend des Bannes
Freudenstadt , das sich aus Fähnlein - und Jung-
zUgführern zusammensetzt , ist beim Lagerauf-
bgü . Die Zelte stehen schon, das Lagertor schaut
stolz ins Tal nach Stammheim hinunter und un¬
ter fröhlichem Singen und lustiger Unterhal¬
tung entsteht die Lagereinzäunung und die In¬
neneinrichtung der Zelte . 40 Zentner Stroh sind
schon in die verschiedenen Zelte verteilt , und der
Koch mit seinen Helfern ist eifrig beschäftigt , die
Küche , die sich in einer Scheune befindet , ein¬
zurichten . Kurzum , das Lager ist bereit , seine
„Gäste " aufzunehmen . Letzten Samstag eröff-
nete der erste Lagerabschnitt das diesjährige
Bann - und Jungbannlager.

Neues Leben in Alt -Nagold
Die Turmstraße in Nagold , die früher die Be¬

zeichnung „Hintere Gasse " führte , bildet den äl¬
testen Teil Nagolds . Sie gehört zu den Stra¬
ßen , die schon im Mittelalter bestanden . Da¬
mals machte die Hintere Gasse , die Marktgasse,
die Schmidt -, Hirsch - und Schulgasse , die un¬
tere Gasse , das Bad - und Mühlgäßle den ge¬
samten Straßenkomplex der Stadt aus . Die
Hintere Gasse und die Marktgasse bildeten die
Verbindung zwischen dem oberen und unteren

Rus 8tadt und Kreis LÄro Schwarzwalö -Wächt

Tor , wobei die eine im Bogen nach rechts und
die andere nach links führte-

Es ist erfreulich festzustellen , wie die Stadt¬
verwaltung und die Hauseigentümer alles da¬
ransetzen , üm die Parnen in AlErsiö ^ zll Ver¬
schönern und zu erneuern . So wurde in letzter
Zeit gerade in der Turmstraße manche Erneue¬
rungsarbeit ausgeführt . Vor einigen Jahren
wurde die „Bogtei " renoviert , während im ver¬
gangenen Jahre das Haus neben der Vogtei
zum HJ .-Heim umgestaltet wurde , wobei gleich¬
zeitig in diesem Gebäude für die Milchverwer¬
tungsstelle Räume geschaffen wurden . Augen¬
blicklich wird das Haus Kapp in der Turmstraße,
das schönes Fachwerk aufweist , erneuert ; au¬
ßerdem sind die Erneuerungsarbeiten am Haus
Schühle nahezu beendet . Das Haus Schühle ge¬
hört zu den ältesten Bauwerken Nagolds über¬
haupt und stammt noch aus dem Mittelalter.

15VVV Gemeinden werden ausgehoben . Die
außerordentliche Bedeutung der vom Reichsin¬
nenminister eingeleiteten Maßnahmen zur He¬
bung der Berwaltungskraft kreisangehöriger

GemenSrn , also der ländlichen Gemeindever-
chürrung , geht aus einer Mitteilung des Mini¬
sterialdirigenten Schattenfroh im „ Reichsver¬
waltungsblatt " hervor , wonach voraussichtlich
Mindestens 15 000 deutsche Gemeinden im Rah¬
men dieser Aktion wegen Unzulänglichkeit ihrer
Größe und Leistungsfähigkeit aufgehoben wer¬
den-

§' e SuartlerbeMung
^ zur Tanlienvergfeler

Alle Tannenberg -Fah «er , die am Staatsakt an¬
läßlich der 25 -Iahr -Feier der Schlacht bei Tan¬
nenberg am Reichsehrenmal teilnehmen wollen
und während dieser Zeit in der Nähe des Neichs-
«hrenmals zu übernachten wünschen , müssen sich
so schnell als möglich unter Angabe der Ueber-
nachtungSdaten beim „Ouarrieramt für
die 25 - Jahr - Feier , Hohenstein - Ost¬
preußen ' . anmelden . Wer ohne eine solche An¬
meldung die Fahrt unternimmt , kann nicht da¬
mit rechnen , daß er ein Nachtquartier finden wird.
Diese Notiz gilt nicht für Teilnehmer der S o n-
derzüge,  für di« besondere Quartiere bereit-
gestellt sind.

N5VKP.

So wirkt sich heute die Landflucht aus
Die kalkte äer Î näLkbeiter verliek die Lctiolle

Der deutsche Bauer ist — und das haben uns
die bisherigen Erfolge der Erzeugungsschlacht
deutlich vor Augen geführt — dank seines Flei¬
ßes , seiner Kraft und Arbeitswilligkeit zu er¬
staunlichen Höchstleistungen befähigt . Aber seine
Fähigkeiten lassen sich nur dann voll auswerten,
wenn ihm zum mindesten die unumgänglichen
Voraussetzungen für seine harte und schwere
Arbeit geschaffen werden - Wenn nun in den
letzten 5 Jahren auf fast allen Gebieten der
landwirtschaftlichen Produktion eine ununter¬
brochene Steigerung , im letzten Jahr aber in
der bäuerlichen Veredelungswirtschaft ein Still¬
stand und teilweise sogar Rückgang beobachtet
werden kann , so ist dies ein Zeichen dafür , daß
die ständige Zunahme der Landflucht solche For¬
men angenommen hat , daß eben die Voraus¬
setzungen für eine anhaltende Steigerung der
landwirtschaftlichen Produktion nicht mehr ge¬
geben sind.

Welche Folgen die Landflucht zeigt , wie sie
sich weiterhin auswirken wird , geht am besten
aus einigen ganz nüchternen Zahlen hervor . In
den Jahren 1934 — 1938 sind allein rund 800000
Menschen aus der Landarbeit abgcwandert.
Was das bedeutet , mag allein daraus klar wer¬
den , daß die Bauern Württembergs seit 1933
allein rund 50 v. H . ' der damals vorhandenen
Knechte und Mägde durch Abwanderung in die
Städte verloren  haben und daß heute noch,
trotz Landdienst und Arbeitsdienst , eingesetzten
ausländischen landwirtschaftlichen Arbeiter usw.
in Württemberg zwischen 6 —7000 landwirt¬
schaftliche Arbeitskräfte fehlen-

Interessant sind an dieser Stelle die neuesten
Zahlen der Volkszählung vom 17 . Mai 1939 in
Württemberg . Die Bevölkerung des Gaues ist
seit der letzten Zählung von 1933 um 7,5 v- H.
angewachsen , während der Bevölkerungszuwachs
im Reichsdurchschnitt nur wenig mehr als 4
v. H. beträgt . Die Bevölkcrungszahl Württem¬
bergs hat sich also demnach wesentlich stärker er¬
höht als die des Reiches . Gliedert man aber die¬
sen Zuwachs nach den einzelnen Gebieten und
Landesteilen ans , so kann man feststellen , daß
die größeren Städte und die industrilisierten Ge¬
biete sehr stark gewonnen haben , während die

überwiegend landwirtschaftlichen Gebiete nicht
nur Wanderungsverluste , sondern sogar nicht
selten einen absoluten Rückgang  ihrer bis¬
herigen Bevölkerungszahl zeigen . Hier nur
einige Zahlen:

Kreis Friedrichshafen , Zuwachs von 34,5 v.
H ., Kreis Böblingen Zuwachs von 25,8 v. H.,
Kreis Ludwigsburg Zuwachs von 18,8 v - H .,
also alles Gebiete mit starker Industrialisierung
in den letzten Jahren . Wie aber sieht es in den
vorwiegend landwirtschaftlichen  Ge¬
bieten aus?

Kreis Oehringen Abnahme um 3,8 v. H.,
Kreis Kiinzelsau Abnahme um 3,6 v. H., Kreis
Biberach Abnahme um 2,5 v. H. Weitere abso¬
lute Bevölkerungsverluste zeigen noch die Kreise
Saulgau , Wangen , Calw,  Ehingen und Mer¬
gentheim und Münsingen . Und dieser Rückgang
der Bevölkerungszahl in den genannten Krei¬
sen , die alle vorwiegend landwirtschaftliche Ge¬
biete umfassen , ist „ weniger durch eine Vermin¬
derung des Geborencnüberschusses als durch Ab¬
wanderung verursacht ."

Es läßt sich dabei ebenso eindeutig Nachwei¬
sen, daß die Geburten auf dem Lande zurückge¬
gangen sind . Vergleicht man die Zahlen her
Lebendgeborenen in den Jahren 1933 bis 1937
in ländlichen Gemeinden unter 2000 Einwoh¬
nern , Gemeinden von 2000 bis 10 000 Einwoh¬
nern und Großstädten von über 100 000 Ein¬
wohnern miteinander , so läßt sich feststellen , daß
in allen drei Kategorien bis zum Jahre 1936
die Ziffern der Lebendgeborenen steigen - Von
1936 bis 1937 aber ist die Zahl in den ländlichen
Gemeinden bis zu 2000 Einwohnern von rund
482 000 auf rund 471000 gesunken , weniger
stark in den Gemeinden von 2— 100000 Ein¬
wohnern von -rund 478000 auf rund 476 000,
während sie in den Großstädten in diesem glei¬
chen Jahr von rund 318 000 auf rund 330 000
gestiegen ist . Für die Jahre 1938 und 1939 muß
auch noch mit einem weiteren Rückgang der
Geburten auf dem Lande gerechnet werden.

Eindeutig erkennen wir aus diesen Zahlen,
daß der Mangel an landwirtschaftlichen Arbeits¬
kräften nicht nur die Ernährungssicherung in
Frage stellt , sondern von größter biologischer

Hitlerjugend Bann 401 . JungbannsU
rer.  Betr . Freizeitlagcr Wildbad . Die Tei^
nehmer am zweiten Lagerabschnitt treffen am,
Dienstag , den 1- August bis spätestens 6 UA
(18 Uhr ) im Lager ein nud melden sich beiM
Lagerführer . Die geklebten Sparbücher sinh
mitzubringen und beim Lagerverwalter abzuge - '
ben . Es können nur die Kameraden teilnehmet^
die sich schon angemeldet haben . ^

Tragweite ist . Man behaupte nicht , daß dem
Bauerntum der Wille zum Kinde fehle ! Nach
der Volkszählung von 1933 erreichten die Land«
arbeiter und nach ihnen die Bauern und Land¬
wirte die höchsten Geburtenzahlen je Ehe . Heute
aber ist der Geburtenanstieg in den nicht bäuer¬
lichen Berufen höher und dies ist vorwiegend
durch die ungeheure Belastung der!
Bäuerin  bedingt , die sich wiederum aus dem
Mangel an Hilfskräften ergibt . Vermehrte
Fehlgeburten und starkes Anwachsen der Frau¬
enkrankheiten auf dem Lande reden eine nür
allzu deutliche Sprache.

„Ohne Landarbeit hungert das Volk !" „ Ohne
Bauerntum stirbt das Volk !" Diese beiden kur¬
zen und nüchternen Sätze des Reichsbauernfüh¬
rers möge sich jeder vor Augen halten , der sich
heute noch nicht dessen bewußt ist , daß die Be¬
hebung der Landflucht und damit die Erhaltung
des bäuerlichen Blutquells und die Sicherung
der Nahrungsfreiheit unserer Nation eine Aust
gäbe des gesamten Volkes  ist . ^

Rundfunknachrichten in der Gaststätte
Das Oberlandesgericht Darmstadt hat eS In

einer Entscheidung als groben Unfug erklärt/
wenn in einer Gaststätte Gäste das Abhören ' '
der Nachrichten  des Rundfunks durch andere '»
Gäste durch Lärmen unmöglich machen . Am 24ls
September feierten einige junge Leute in einers
Gaststätte einen Geburtstag , bei dem e? so leb »,
hast und laut zuging , daß die anderen Gäste die
Nundfunknachrichten um 22 Uhr nicht hören konn¬
ten . Die Angeklagten wurden mehrmals während"
der Durchgabe der Nachrichten vergeblich Um Ruhe .
ersucht . Der Lärm der Tischrund « machte aber
das Whören unmöglich . Der Amtsrichter hat die
Angeklagten wegen groben Unfugs ver¬
urteilt,  und das Oberlandesgericht hat sich!
diesem Urteil angeschlossen . .

cke/r fVachhat -sssmerncken

Conweiler , 30 . Juli . Ein etwa 30 Jahre al¬
ter Mann , der sich in nächster Zeit verheiraten
wollte , hat Selbstmord verübt . Am frühen Mor¬
gen fand man ihn im Waldteil Hardt zwischen
Eonweiler , Feldrcnnach und Schwann erhängt
auf . Ter Grund zur Tat dürfte in einem Anfall
von Nervenzcrrüttung zu suchen sein.

Kayh , 30 . Juli . Ein tödlicher Unglücksfall
ereignete sich im Gipswerk Schule . Der ver¬
heiratete , 36 Jahre alte Arbeiter Johannes
Haupt von Mönchberg , der eben seine Nacht¬
schicht angetretcn hatte und im Werk einen
Rundgang zur Kontrolle der Oefen machte)
wurde nach einiger Zeit von seinem Mitarbeiter
vermißt . Bei der sofort aufgenommenen Nach^
forschung fand man den Bedauernswerten in'
leblosem Zustand vor einem Ofen liegen . Die
Wiederbelebungsversuche waren leider ohne Er¬
folg.

^ KO^ sV voll LLK7 6L0K6L ^
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„Nun iß und trink , Liebster , wir können
AÄHts unternehmen , bevor uns der Diener
nicht hinausläßt ."

Und beide begannen zu essen. ^
„Der Baron hat nichts Gutes vor , Hans.

Ich soll dich aushorchen , soll spionieren . Aber
Ätz liebe mein Vaterland — jetzt gehöre ich ihm
wieder und stehe auf seiner Seite ."

Tausend Fragen schwebten Hans auf der
Zunge , aber alles mußte jetzt zurückstehen.
„Wieso hast du erfahren , daß man uns morgen
in die Flanke fallen wird ? "

„Durch den Professor selbst . Er hat mit
Paris telefoniert . Er hat den Auftrag , dich
auszuforschen ; man will euch morgen über¬
raschen ."

„Das soll ihnen nicht gelingen . Wenn du mir
zur Flucht verhilfst , so melde ich rechtzeitig
deine Nachrichten.
^ „ Wie lange brauchst du bis zu euren
Linien ? "

„Zwei Stunden ."
'„ Gut . Nach Mitternacht wirst du bei deinem

Tneral sein ."
>,Gewiß ? " fragte er mit leuchtenden Augen.
Er atmete auf . Dann wird alles noch gut,

dachte er . Sie plauderten . Bald begannen die
Worte sich zn überstürzen . Er fragte . Clöo
berichtete.

Um neun Uhr klopfte es an die Tür . Es
war Pierre , der öffnete und hereinkam . Er
sagte laut:

„Hier bringe ich Ihren Koffer , Fräulein
von Buet !"

Mit unterdrückter Stimme fügte er hinzu,
indem er auf Hans deutete : „Ich habe für
Ihren Begleiter etwas hineingelegt . ' Dann
nahm er Clöo bis zur Tür mit und flüsterte:

. „In zwei Stunden hole ich Sie . Seien Sie
dann fertig !"

Sie nickte ihm zu und drückte dankbar
seine Hand.

Er ging und versperrte Meder die Tür.

Sie hörte , wie seine Schritte auf den Stein¬
fließen sich entfernten.

Im Koffer lag ein Karabiner mit Muni¬
tion von einem der gefallenen deutschen
Jäger . Das Magazin der Schußwaffe ent-
hielt noch sämtliche Patronen.

Hans erfaßte eine plötzliche Unruhe . Er
konnte es nicht erwarten , zu fliehen , um die
wichtige Nachricht zu melden , die er von
Clso erfahren.

WaS hätte Clso darum gegeben , ihn so¬
gleich befreien ^ u können ! Sie versuchte ihn
zu beruhigen , sie versicherte ihm , daß er noch
rechtzeitig z-ir Truppe kommen würde . Sie
schmiegte sich an ihn und ließ ihn nicht aus
ihren Armen . Er fühlte den Körper der
Frau , die sein war , die er verloren geglaubt
und die er in so tragischer Lage wiederfand.

Beide hatten zu sprechen aufgehört . Sie
küßten sich und sagten sich von Zeit zu Zeit
ein liebes Wort.

Im Zimmer war es still.

Man hörte nichts als das Knistern der
Kerzen , die in den Kandelabern bräunten.

Das ganze Haus schien zu schlafen . Ganz
von ferne klang das Donnern der Geschütze.

Plötzlich hörten sie ein lautes Geräusch im
Raume . Sie fuhren beide empor , vor Schreck
wie gelähmt und horchten . Nach wie vor
blieb es still . -

Was war das gewesen ? , ^ ^ >-./

Hans sprang auf . Das Geräusch hätte Wie ¬
das Rücken eines Stuhls geklungen . Er sah
sich im Zimmer um . Er konnte sich nicht er - ,
klären , woher der Laut gekommen war.
Seine Augen blieben auf dem Schrank haf-

.ten . Sollte dort ? - Der Schlüssel war
abgezogen — — der Schrank geschlossen —
sollte dennoch jemand drinnen - ?

Er ging auf den Schrank zu und rüttelte
an der Tür . Sie war fest verschlossen . Er
Achte einige Male.

-„Ist jemand im Schrank eingeschlossen ?,' ,
fragte er laut in französischer Sprache.

Keine Antwort . Er sah Clso an . /

„Hast du es nicht auch gehört ? Es klang
.wie ern hölzerner Ton . Glaubst du , daß
jemand im Schrank steckt, der uns belauscht ? '

Me erinnerte sich, daß ihr Pierre gesagt,
der Baron würde bis Mitternacht abwesend
sein . Entsetzt ahnte sie die Wahrheit und
nickte , als er sie fragend ansah.

Nun wollte er Gewißheit . Der Schrank
mußte geöffnet werden ünd sollte er die Tür
aufsprengen.

Er nahm ein breites Tranchiermesser von
der Tafel , um die Klinge als Stemmeisen
zu benützen , und er bat Cl6o , mit dem bren¬
nenden Kandelaber zu leuchten . Schon stand
er vor dem Schrank , da hören beide von
draußen Geräusch . Klappernde Hufe und un-
deutlich wirre Stimmen . Es klang wie ein
militärisches Kommando.

Sie standen wie versteinert und lauschten.
Plötzlich krachten mehrere Schüsse.
Stimnren schrien : „Nieder mit den Deut¬

schen !" Und der Hof hallte wider vom Ge-
jwehrgeknatter.

„Was ist los ? " flüsterte Hans erschreckt , v
„Das sind Franzosen . Es müssen bereits:

Truppen sein , die der Baron Herbeigerusen!
hat ' , sagte sie leise . „Sie haben deine Leutes
entdeckt und machen sie nieder , die Unglück¬
lichen !" ^ --

Immer wilder wurde der Tumult im Hofep
Ein roter Schein kam von dem hochliegen -)
den Fenster des Gewölbes herein . Brannte es ?H -

f -„Um Himmels willen , Hans , wir müssen ! ^
(durch den unterirdischen Gang zur MarnLSv
flüchten . Wir kommen nicht mehr über den !-

'Hof , es ist zu spät ."

Die Tür zu dem Gang war verschlossen
und gab nicht nach . Hans nahm den Kara -e
biner , in wenigen Augenblicken hatte er nM
dem Kolben die Holzwand eingeschlagen . Er ^ .
hüllte Clso in ihren Mantel , sie ergriff einem
der Kandelaber mit brennenden Kerzen , umA
den dunklen Korridor zu erhellen und eilte!
rasch voraus . Die Waffe schußbereit in den!
Händen , blieb er hart an ihrer Seite . Die ^ -
Lichter flackerten unsicher , der Boden war ! '
glitschig von der Nässe . Er stützte sie. ^

Noch wenige Minuten durch den dumpfen ) .
Gang , dann waren sie am Flusse . Er erinH
nerte sich des Doofes . Damit konnten kie das !--- "
andere Ufer erreichen und waren in Sicher - )! .
heit . ' ^ '

Und er konnte die Armee warnen ! »

.(Fortsetzung folgt»
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SittsEM
Stuttgart , 30 . Juli . Am Samstag früh ist

der am 26 . Januar 1891 geborene Eugen
Maurer  aus Münchingen (Kreis Lconbcrg)
hingerichtet worden , der durch Urteil des
Schwurgerichts in Stuttgart zum Tode der,
urteilt worden war . Maurer , ein wegen Eigen »,
tumsvergehen und Sittlichkeitsverbrechen viel¬
fach vorbestrafter , brutaler und minderwerti¬
ger Mensch , hat in Münchingen sein ncugebo,
renes , eheliches Kind durch Erwürgen
getötet,  weil es ihm lästig war.

LMwtrt haut siMN Mtmesler
Rottweil , 30 . Juli . Der 27jährige Land¬

wirt Max Schmid vom Tiersteinhof bei
Dietingen hat sich, wie die NS .-Volkszeitung
berichtet , in den »Feierabendstunden einen
Motorsegler gebaut , der von den Luftfahrt¬
behörden zum Flugbetrieb zngelassen worden

. ist . Schmid wandte sich schon früh der
Segelfliegerei zu . Im Jahre 1929 bestand
er die 6 -Prüfung . Auch der Motorfliegerei
galt sein Interesse , und im Jahre 1935 leate

er vte Flugzeu ^ ührerprüfung ab . Heute
steht Schmid im NS ^ -^ turm 11/103 in
Nottweil , wo er Werkstattler ? ?.r für
Segelflugzeugbau  ist . Vor zwei JüH-
ren faßte Schmid .den Plan , sich den Motor-
segler zu bauen , und er setzte diesen Plan mit
schwäbischer Zähigkeit durch . Das sieben
Metez ^ lange Flugzeug hat eine Spannweite
von vierzehn Meter und ist mit einem 18 PS-
Motor ausgestattet . Zur Zeit wird der Mo¬
torsegler auf dem Böblinger Flugplatz einge¬
flogen . Die Lause soll demnächst in Nott-
weil stattiinden . » 'Ä> s

NtiM NiMnMs getötet
Friedrichshafen , 80 . Juli . Der 17jährige

Fritz Bürkle,  der an einem Bau in Itten¬
hausen als Maurer beschäftigt war , wurde
während seiner Arbeit von einigen Bie¬
nen gestochen.  Da Bnrkle von einem
Unwohlsein befallen wurde , ging er nach
Hause . Einige Zeit später wurde er von fei-
neu Angehörigen in der Scheuer tot anfgc-
funden . Als Todesursache wurde vom her-
beigerusenen Arzt Blutvergiftung >urch die
Bienenstiche festgestellt.

rvinck c/as lütter ' ?
Wetterbericht des RelchSwetterdtensteS Stuttgart

Ausgegeben am 30 . Juli . 21 .30 Ubr

Das die Witterung unseres Gebietes be¬
stimmende Hochdruckgebiet verlagert sich mit
-einem Schwerpunkt langsam in östlicher
Richtung . Gleichzeitig nähert sich vom Westen
her feuchte Meeresluft , die noch im Lause
dxs Sonntags in den westlichen Gebietsteilen
allmählich zunehmende Bewölkung verur¬
sacht , Später ist vor allem im Westen mit
Gewittern zu rechnen , die jedoch nicht vor
Montag einfetzen dürften . Im ganzen wird
der Witterungscharakter keine durchgreifende
Verschlechterung erfahren.

Voraussichtliche Witterung für Montag:
Winde aus Südwest bis West , vor allem im
Westen etwas mehr bewölkt und stellenweise
gewittrig . Vorerst warm und schwül , dann
leichter Temperaturrückgang . Keine durch¬
greifende Verschlechterung.

Voraussichtliche Witterung für Dienstag:
Bei wechselnder Bewölkung meist ausheitern - ,
trocken , vereinzelt auch Gewitter . ,

Höhenfreibad Stammheim . Wasser 21 Grad.

Va8 Neueste in knurre
ib-vtrte Lretsniss « ans aller Welt

Mit einer besonders festlichen Aufführung
der „ Walküre " wurde am Sonntag die erst,
„Ring " -Vorstellung der Bayreuther Festspiels
fortgesetzt . Bei strahlendem Sommerwetter wa¬
ren die Auffahrtstratzeu von einer unüberseh«
bare » Menge besetzt, die zum Teil von weit her
gekommen war , um den Führer auf seinen
Wege von der Villa Wahnfried zum Festspiel-
Haus zu begrüßen . Die Begeisterung der bis zur
Heimfahrt des Führers am Festspirlhügel aus-
harrenden Menschen führte in jeder Pause zr
herzlichen Kundgebungen.

Der außerordentlich rege Verkehr am Boden -,
fee hatte am Wochenende em schweres Verkehrs -!
Unglück bei Ober -Uhldingen zur Folge , bei de«
drei Personen ums Leben kamen.
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Meine Buchhandlung
ist vom Dienstag , den 1 . August bis
Dienstag , den IS. August geslyiosfLN

Carl Spambalg , Calw I
SeMtelleii

iltlkke„Lmolll"
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Jüngere mäinilicliL oder weibliche

findet in der Druckerei ds. Bl. dauernde
Beschäftigung.
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ru bscksütsncl rurUekgssstrlsn Preisen

kraar Leboenlen,

Suche zum sofortigen Eintritt
einen

Chauffeur
für meinen Lieferwagen.

Gotttob Weiß » Bierdepot ^

Garage
am Walkmiihleweg sofort zu ver«
mieten

G. Müller , Teuchelweg 7

Hltburgsrstrsks 4

Sommenhardt , den 31. Juli 1939

Todesanzeige
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Mitteilung , daß unsere über alles geliebte
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Urgroßmutter,
Schwägerin und Tante

MiiWttie Barbara Braun
geb. Harsch, Witwe

nach schwerem Leiden im Alter von nahezu 81 Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung Dienstag , 1. Aug ., nachmittags 2 Uhr,

in Sommenhardt.

xutv kür vvenixer 6 s 1 61 j m :

HeMmee-

LMr - -

Bad Telnach, den 31. Juli 1939

Danksagung
Allen Freunden und Bekannten , die unseren lieben

Vater

3akob Psrommer
»uc lebten Ruhe begleiteten sowie für die schönen
Kranz - und Blumenspenden sagen wir herzlichen Dank.

Di« Hinterbliebenen

Leüien - ,

bssoncksks günstig

12.60,16 .—, 21.—, 26 - , 34 .—

^AeLciee
4 .60 , 7 .60,12 .80

1.—, 1.80 , 2.26

AL - ren - Aocke
3 .90 , 4 .90
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bleues

vellirslek-
rsuerkrsiil
empkiekit

IL. Ott » Vinxon , llslvv
lelekon 471

Beeren zur
SiWosloerMIiW

können nach Mittwoch nicht
mehr angenommen werden.

E. Ritter , Süßmosterei
Oeländerle

der Zrvliialinliauspu»
teil dach srliaüllch leliil
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